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1 Beschreibung der Lokalen Aktionsgruppe  

1.1. Festlegung des Gebiets und Beschreibung der Gebietscharakteristik  
Die neue LEADER-wŜƎƛƻƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ bŀƳŜƴ α[9!59w¢ƘŀȅŀƭŀƴŘά ǳƳŦŀǎǎǘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ мо ŘŜǊ мр 

Gemeinden des Bezirks Waidhofen an der Thaya. Die restlichen 2 Gemeinden ς Ludweis-Aigen und 

Raabsς sind Teil der LEADER-Region Waldviertler Wohlviertel. Der Bezirk ist auch Kleinregion, Klima- 

und Energiemodellregion (KEM) sowie Klimawandelanpassungsmodellregion (KLAR!). 

 

Die Region LEADER-Thayaland liegt 

im nördlichen NÖ und grenzt im 

Osten an die LEADER-Region 

Waldviertler Wohlviertel, im 

Westen an die LEADER-Region 

Waldviertler Grenzland, im Süden 

an die LEADER-Region Kamptal und 

im Norden an die Tschechische 

Republik. Die Gesamtfläche von 

LEADER-Thayaland beträgt 483,17 

km². Davon sind 541 ha (1,1%) 

Bauflächen, etwas über 300 km² 

(62,2%) Landwirtschaftsflächen 

und  etwas mehr als 144 km²

 (29,9%) forstwirtschaftliche

 Flächen. Der Dauersiedlungs 

DARSTELLUNG: WALLENBERGER & LINHARD REGIONALBERATUNG raum umfasst 342,44 km².  

Tabelle 1: Katasterfläche, Flächennutzung und Dauersiedlungsraum 2020 

QUELLE: BUNDESAMT FÜR EICH- UND VERMESSUNGSWESEN, STAND 31.12.2020; DAUERSIEDLUNGSRAUM, STAND 1.1.2020; STATISTISCHES HANDBUCH DES 

LANDES NIEDERÖSTERREICH, STAND, 2021 

  

Abbildung 1 Lage LEADER-Thayaland 

Kataster-

fläche

Bau-

flächen

Land-

wirtschaftl. 

Nutzflächen

Forst-

wirtschaftl. 

Nutzflächen

Dauer-

siedlungs-

raum

in ha in ha in % in ha in % in % in ha in %

Kataster

-fläche

Dauer-

siedlungs-

raum

3 NIEDERÖSTERREICH 1 917 976 21 868 1,1 925 423 48,2 750 459 39,1% 1 161 561 60,0 88 145

WALDVIERTEL 461 487 4 329 0,9 224 421 48,6 192 887 41,8% 270 841 58,7 47 80

322 Waidhofen an der Thaya 66 903 691 1,0 42 227 63,1 19 799 29,6% 47 461 70,9 38 54

LR Thayaland 48 317 541 1,1 30 046 62,2 14 449 29,9% 34 244 70,9 45 65

Wohnbevölkerung 

je km²
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1.2. Angaben zur Bevölkerungsstruktur  
 

Demografie 

Lt. Österreichischer Raumordnungskonferenz (ÖROK) ς Regionalprognosen 2018 wird die 

Bevölkerung im Bezirk Waidhofen an der Thaya permanent abnehmen: bis 2030 auf 25.065 Personen 

und bis zum Jahr 2040 auf 24.515 Personen. In der Region LEADER-Thayaland beträgt der 

Bevölkerungsrückgang zwischen 2012 und 2022 -983 Personen, zwischen 2017 und 2022 

voraussichtlich -189 Personen, wobei sich der Trend im Jahresvergleich 2021/2022 abschwächt. 

Betrachtet man die Entwicklungen auf Gemeindeebene, so gibt es drei Gemeinden, die im Zeitraum 

2012 bis 2022 eine positive Entwicklung ausweisen - Thaya, Waldkirchen und Vitis. Die Gründe 

ƪǀƴƴǘŜƴ ŘŀǊƛƴ ƭƛŜƎŜƴΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ ŘƛŜǎŜ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ǎŜƛǘ ƳŜƘǊŜǊŜƴ WŀƘǊŜƴ ŀǳŦ αWǳƴƎŜǎ ²ƻƘƴŜƴά 

konzentriert haben und auch über ein entsprechendes Angebot an Bauland verfügen. In einigen 

Gemeinden stieg allerdings die Anzahl an Nebenwohnsitzen deutlich, so weisen Waidhofen-Stadt 

+80, Groß-Siegharts +56, Vitis +38, Kautzen +14, Waidhofen-Land +13, Dietmanns +10 und Gastern 

+6 mehr Nebenwohnsitzer:innen aus. Auch diese sind wichtig, denn sie geben in der Region Geld aus 

und unterstützen damit die regionale Wirtschaft. Nachteilig ist, dass die Gemeinden für die 

Nebenwohnsitzer:innen keine Steuern aus dem Finanzausgleich erhalten. 

Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung in der LEADER-Region Thayaland 2017 ς 2022 

QUELLE: STATISTIK AUSTRIA, STATISTIK DES BEVÖLKERUNGSSTANDES. ERSTELLT AM 15.02.2022. - *)  VORLÄUFIGE ERGEBNISSE. 

Mit einer Bevölkerungsdichte von durchschnittlich 45 Einwohner:innen pro km² ist die Region im 

Vergleich zu NÖ (88 EW/km²) dünn besiedelt, liegt damit aber nur geringfügig unter dem 

Waldviertelschnitt von 47 EW/km². 

Tabelle 3: Bevölkerung nach Geschlecht 2011 und 2021 

QUELLE: STATISTIK AUSTRIA, STATCUBE, ABFRAGE AM 10.02.2022. 

Die Geschlechterverteilung in der Region LEADER-Thayaland änderte sich im letzten Jahrzehnt nur 

unwesentlich, wobei der Rückgang der weiblichen Bevölkerung dem des gesamten Waldviertels 

entspricht. Sowohl 2011 als auch 2021 überwog der weibliche Anteil in der Bevölkerung mit knapp 

über 50 % (50,5 % bzw. 50,3 %).  
  

Bundesland, NUTS3, Bezirk, Gemeinden 2012 2017 2018 2019 2020 2021 2022 vorl 2017 - 2022 2021-2022

3 NIEDERÖSTERREICH 1 614 4551 665 7531 670 6681 677 5421 684 2871 690 8791 698 995 51 298 8 116

WALDVIERTEL 219 354 219 513 218 161 217 445 216 681 215 867 215 671 159 -196

322 Bezirk Waidhofen an der Thaya 26 708 26 370 26 043 25 888 25 682 25 531 25 509 -338 -22

LR Thayaland 22 949 22 760 22 478 22 347 22 142 21 997 21 966 -189 -31

Bevölkerung zu Jahresbeginn 2017-2022 

männlich weiblich gesamt männlich weiblich gesamt

Bundesland, NUTS3, Bezirk, 

Gemeinden
absolut

in %
absolut

in %
absolut

in %
absolut

in %

3 NIEDERÖSTERREICH 788 287 49,0 821 187 51,0 1 609 474 832 553 49,2 858 326 50,8 1 690 879

WALDVIERTEL 107 982 49,2 111 482 50,8 219 464 107 155 49,6 108 712 50,4 215 867

LR Thayaland 11 442 49,5 11 676 50,5 23 118 10 927 49,7 11 070 50,3 21 997

Bevölkerung 2011 Bevölkerung 2021
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Tabelle 4: Nebenwohnsitzfälle 2001, 2011, 2018 und 2019 

QUELLE: STATISTIK AUSTRIA, VZ 2001 (15.5.; LAUT KUNDMACHUNG VOM 23.09.2004 UND DAMIT RECHTLICH VERBINDLICHES ERGEBNIS), REGISTERZÄHLUNG 

2011 (31.10.), ABGESTIMMTE ERWERBSSTATISTIK 2019, NEBENWOHNSITZFÄLLE LAUT ZMR. GEBIETSSTAND 2019. ERSTELLT AM 28.06.2021. 

Die Anzahl der Nebenwohnsitze steigt stetig an. Die damit verbundenen Probleme, insbesondere 

finanzielle, werden aktuell in der Politik diskutiert. Das kann bis zu einem Ausschluss der 

Zweitwohnsitzer:innen bei Gemeindewahlen gehen. Das Problem dabei ist, dass die oft beschworene 

Einbindung der Zweitwohnsitzer:innen in das Gemeindeleben damit wohl nicht weiter unterstützt 

werden wird. 

2 Darstellung des Entwicklungsprofils 

2.1 Beschreibung der sozioökonomischen Lage der Region 

2.1.1 Naturräumliche Lage 
Die Region LEADER-Thayaland ist eingebettet in das Waldviertler Granit- und Gneishochland. Im 

Thayatal treffen sich Ausläufer der Montanen Höhenstufe, der Mitteleuropäischen und der 

Pannonischen Tiefebene. Das eindrucksvolle Ergebnis ist eine besonders vielfältige Flora und Fauna. 

Die Erhaltung und Stabilisierung der Biodiversität, von Fauna und Flora, muss daher ein prioritäres 

Ziel sein, um auch zukünftig unsere einzigartige Kultur- und soweit noch vorhanden ς 

Naturlandschaft zu sichern.  

 

Naturpark Dobersberg 

Der Naturpark Dobersberg liegt an der Thaya. Insgesamt führen ca. 15 km beschilderte Wanderwege 

sowie der Radweg α¢ƘŀȅŀǊǳƴŘŜά direkt durch den Naturpark, der dadurch eine seiner wesentlichen 

Funktionen, die Vermittlung von Wissen über Natur, erfüllen kann. Das Gebiet ist stark durch 

traditionelle Land- und Forstwirtschaft geprägt. Auch naturbelassene Bereiche wie uferbegleitende 

Weidenauen, extensiv genutzte Wiesen und naturnaher Hangwald mit sehenswerten Alteichen sind 

prägend. Biodiversität und Kulturlandschaft sind wesentliche Grundlagen der ländlichen Entwicklung.  

Privatgärten und öffentliche Grünflächen 

Ein großes Potenzial für Biodiversitätsmaßnahmen bieten neben landwirtschaftlichen Brachflächen 

und Blühstreifen die privaten Gärten sowie die öffentlichen Grünflächen. In der LEADER-Region gibt 

es fast 10.000 Privathaushalte.  Wird bei der Pflege auf die Bedürfnisse der Schmetterlinge, 

Honigbienen und Hummeln Bedacht genommen, so muss für viel Blühendes Vorsorge getroffen 

ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀȊǳ ǎƻƭƭ ŀǳŎƘ Řŀǎ α²ŀǎǎŜǊƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ ƛƳ ŜƛƎŜƴŜƴ DŀǊǘŜƴά ǘƘŜƳŀǘƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  

Kräuter und Feldfrüchte 

Die Wiesen und Wälder der Region sind geprägt von einer enormen Vielfalt an Kräutern, Sträuchern 

und Bäumen. Das Wissen über deren Heilkraft findet im Kräuterzentrum Karlstein einen 

Kulminationspunkt. Dieses einzigartige Knowhow sollte verstärkt in das Regionsmarketing einfließen. 

Darüber hinaus sollten spezielle Früchte und/oder Kräuter identifiziert werden, welche ein für die 

Region identitätsstiftendes Potenzial ς ähnlich z.B. den Dirndln im Pielachtal ς verfügen. 

Erdställe 

Erdstallanlagen stellen ein besonderes Phänomen dar und geben seit über hundert Jahren der 

Wissenschaft große Rätsel auf. Dramatisch ist aktuell der Zustand des Erdstalls in Klein-Zwettl.  

Bundesland, NUTS3, Bezirk, Gemeinden 2001 2011 2018 2019 2011 - 2019

Niederösterreich 256 628 298 217 313 548 317 356 19 139

WALDVIERTEL 43 550 47 992 49 917 50 698 2 706

Bezirk Waidhofen/Thaya 5 815 6 104 6 064 6 158 54

LR Thayaland 4 342 4 700 4 732 4 828 128

https://www.waldviertel.at/thayarunde-radweg-1
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Wasserscheide 

Die Region LEADER-Thayaland wird auch von der mitteleuropäischen Wasserscheide zwischen Donau 

(Schwarzes Meer) und Elbe (Nordsee) geprägt. 

2.1.2 Bevölkerungsstruktur 
Laut den Daten des statischen Handbuchs NÖ lebten 2021 im Bezirk Waidhofen an der Thaya 25.531 

Personen. Davon waren 3.873 Personen im Alter von 0 - 17 Jahren, 15.539 Personen (18 ς 64 Jahre) 

sowie 6.119 über 65jährige. 

Demographischer Wandel  

Der demographische Wandel gehört jedenfalls zu jenen Rahmenbedingungen, deren Auswirkungen 

in der Region am stärksten spürbar sein werden, d.h. auf die LEADER-Region bezogen, in allen 

Aktionsfeldern, (Sub)Themen sowie strategischen Stoßrichtungen. Allerdings kann der 

demografische Wandel verschiedene Gesichter zeigen, einmal als Treiber bzw. Verursacher für 

Maßnahmen und Projekte, dann wiederum als Verhinderer. Der demographische Wandel umfasst 

die Änderung der Bevölkerungszahl und -struktur, Alterungsprozesse, Zu- und Abwanderung, 

Integration, die Ausdifferenzierung der Gesellschaft (Lebensstile, Individualisierung, 

Singularisierung), die unterschiedliche Entwicklung der Regionen (Wachstum/Rückgang) etc. 

Abbildung 2: Altersbaum der LEADER-Region Thayaland 2021 

Der Altersbaum zeigt unter anderem die 

zukünftigen Probleme der Region durch die 

demografische Entwicklung auf. Ein Großteil 

der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 

nähert sich der Pensionierung. Dazu kommt, 

dass sowohl die Geburtenbilanz (-907 von 

2010 bis 2020), als auch die Wanderungs-

bilanz (-310 von 2010 bis 2020)1 negativ ist. 

Das heißt, dass sich u.a. der bereits aktuelle 

(Fach)Arbeitskräftemangel permanent 

verschärfen wird, die Betreuungsleistungen 

für Ältere jedenfalls steigen, wichtige 

Infrastrukturen fehlen werden. 

 

Quelle: Statistik Austria, Wanderungsstatistik 

Tabelle 5: ÖROK-Prognose: Breite Altersgruppen 2030 bis 2040 in % 

QUELLE ÖROK-REGIONALPROGNOSEN 2018 - BEVÖLKERUNG, BEARBEITUNG: STATISTIK AUSTRIA, STATISTIK DES BEVÖLKERUNGSSTANDES.  GEBIETSSTAND NACH 

DEM INKRAFTTRETEN DES STEIERMÄRKISCHEN GEMEINDESTRUKTURREFORMGESETZES (STGSRG).  

Aus der in Tabelle 5 dargestellten Entwicklung sind ebenfalls Folgen herauszulesen, die ehestmöglich 

 
1 Quelle: Statistik Austria, VZ, ZMR; Statistik des Bevölkerungsstandes, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung) 

bis 19 

Jahre

20 bis 

64 

Jahre 

65 und 

mehr 

Jahre

85 und 

mehr 

Jahre

bis 19 

Jahre

20 bis 

64 

Jahre 

65 und 

mehr 

Jahre

85 und 

mehr 

Jahre

3 Niederösterreich 20,1 55,5 24,4 3,9 20,5 51,9 27,6 4,4

7 WALDVIERTEL 18,7 54,0 27,3 4,4 19,1 50,2 30,7 5,1

3220 Waidhofen an der Thaya 18,2 53,2 28,6 4,6 18,8 48,7 32,5 5,5

Kenn-

zahl
Region 

2030 2040
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politische und privat(wirtschaftlich)e Aktivitäten erfordern, um diese sich abzeichnende Entwicklung 

zu stoppen bzw. zu verlangsamen.  So geht im Zeitraum 2030 bis 2040 die Gruppe der 20 ς 64-

Jährigen von 53,2 % auf 48,7 % zurück. Die Gruppe über 65 Jahre steigt hingegen von 33,3 % auf 38 % 

an. Das bedeutet, dass 4,5 % der Menschen, die 2030 noch im erwerbsfähigen Alter sind, 2040 in den 

Ruhestand getreten sind. Aufgrund der demografischen Entwicklung aber nicht genug jüngere 

Menschen nachkommen, um diesen Verlust an (Fach)Arbeitskräften auch nur einigermaßen 

kompensieren zu können.  

Der höchste Anteil an Migrant:innen liegt mit 5 % bei den 30-44jährigen. Auch in der Gruppe der 0-

14jährigen ist der Anteil etwa gleich hoch. Von den insgesamt 1.016 Personen mit 

Migrationshintergrund ist der Großteil (636) aus EU-Staaten. Aus europäischen Drittstaaten kamen 

171 Personen, aus sonstigen Staaten 209 Personen. 

2.1.3 Frauen 
In der Region LEADER-Thayaland leben genauso wie im gesamten Bezirk Waidhofen an der Thaya 

etwas mehr Frauen als Männer. Dies könnte für die zukünftige Regionalentwicklung positiv sein, falls 

es gelingt, diese in der Region zu halten bzw. nach Ausbildungen außerhalb der Region, diese 

wiederum in die Region zurückzuholen. Denn: oftmals sind es Frauen, die als treibende Kräfte einen 

wesentlichen Beitrag zum Fortschritt und zu Innovationen auf allen gesellschaftlichen Ebenen und zu 

einem Anstieg der Lebensqualität, insbesondere im ländlichen Raum, leisten. Sie nehmen durch ihre 

vielfältigen Tätigkeiten eine zentrale Rolle ein, sie sind mehrheitlich u.a. zuständig für Familie, 

Bildung und Erziehung, die Altenpflege u.v.a.m. Wandern die Frauen in die Zentren ab, bleiben diese 

Rollen zurzeit zum großen Teil unausgefüllt. 

Tabelle 6: ÖROK-Prognose 2018: Geschlechterproportion 2030 bis 2060 

Bundesland, 

NUTS3, Bezirk 

2030 2040 2060 

Männer 

in % 

Frauen 

in % 

Männer auf 

1.000 

Frauen 

Männer 

in % 

Frauen 

in % 

Männer auf 

1.000 Frauen 

Männer 

in % 

Frauen 

in % 

Männer auf 

1.000 Frauen 

Niederösterreich 49,0 51,0 961,7 48,9 51,1 958,4 49,0 51,0 960,8 

WALDVIERTEL 49,6 50,4 983,6 49,6 50,4 983,5 49,7 50,3 988,8 

Bezirk Waidhofen 49,4 50,6 975,1 49,2 50,8 969,3 49,0 51,0 959,7 

QUELLE: ÖROK BEVÖLKERUNGSPROGNOSE 2018. 

 

Die ländlichen Regionen sollten für Frauen auch weiterhin ein Raum der Perspektiven sein!2 Gerechte 

Entlohnung auch für momentan ehrenamtliche Tätigkeiten sind wohl ein weiterer wesentlicher 

Bestandteil. In Österreich lag laut Eurostat der Gender Pay Gap 2020, ein EU-Indikator, der diese 

Differenz veranschaulicht, bei 18,9 % und damit deutlich über dem EU Schnitt (EU-27) von 13,0 %. 

Um die frauenspezifischen Themen verstärkt in den Mittelpunkt zu rücken, wurde ein eigener 

²ƻǊƪǎƘƻǇ  Ƴƛǘ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α²ƛƭƭƪƻƳƳen ς CǊŀǳŜƴ ƛƳ ¢ƘŀȅŀƭŀƴŘά ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ  

 

 
2 Dies gilt auch spiegelgleich für Männer. Sollen diese verstärkt in den aufgezählten Bereichen tätig werden, 
müssen ebenfalls die Rahmenbedingungen dafür verbessert werden.  
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2.1.4 Betreuungs- und Bildungseinrichtungen 

Tabelle 7: Betreuungs- und Bildungseinrichtungen im Bezirk Waidhofen an der Thaya 2021 

Es ist erkennbar, dass das Angebot an 

Horten und Tagesbetreuungseinrichtungen 

unzureichend ist und der rasche und 

gezielte Ausbau eine der großen Aufgaben 

der nächsten Jahre sein wird. Volksschulen 

gibt es fast noch in jeder Gemeinde. Eine 

gute Erreichbarkeit ist noch gesichert. 

 

 

 

QUELLE: HTTPS:// WWW.NOE.GV.AT/NOE/ZAHLEN-FAKTEN/BEZIRKSFOLDER_WAIDHOFEN_THAYA_2021.PDF 

In der Stadt Waidhofen an der Thaya gibt es das BG/BRG sowie die HAK. Hervorzuheben ist, dass die 

HAK Vorreiter beim Thema Digitalisierung ist. Mit neuen Schwerpunkten, wie z.B. E-Business stellt 

sich die HAK im Rahmen der Wirtschafts.Akademie und der Initiative digBizHAK den digitalen 

Herausforderungen. Unter diesem Dach arbeiten sie mit allen HAK-Standorten des Waldviertels 

zusammen, um eine zukunftsfähige, kaufmännische und technische Ausbildung für die jungen 

Waldviertler:innen anbieten zu können. Fehlende Möglichkeiten zur Qualifikation junger 

Arbeitskräfte im technischen Sektor reduzieren allerdings die Wachstumschancen, indem 

Jugendliche zu Ausbildungszwecken wegziehen und dann oftmals auch wegbleiben. Eine 

Gegenmaßnahme wäre z.B. eine Ergänzung des Bildungsangebotes  an vorhandenen Schulen. Dies ist 

in Form von technischen Kollegs und Kursen gut vorstellbar, rasch und mit relativ begrenztem 

Aufwand realisierbar. Sie sollen das Nacherwerben von Qualifikationen auch für Berufstätige 

erleichtern und Höherqualifikation zu Facharbeitern über Aufbaukurse bieten. Ähnliche Maßnahmen 

wären auch für Gesundheits-, Sozial- und Pflegeberufe vorstellbar. Auch eine modulare Aus- oder 

Weiterbildung Erwachsener zur Betreuung und Pflege Angehöriger könnte die prognostizierte 

Unterversorgung durch professionelle Pfleger:innen etwas mildern oder sogar abfedern.  

Tabelle 8: höchste abgeschlossen Ausbildung der 25 bis 64-jährigen 

QUELLE: STATISTISCHES HANDBUCH NÖ, 2021. 

Die Lehre ist mit knapp über 40 % die beliebteste Ausbildungsform in der LEADER-Region. Knapp 

über 11 % haben einen Pflichtschulabschluss, 24 % eine mittlere Schule, 14 % eine höhere Schule 

und bereits 10 % eine Universität absolviert. Hier wiederum ist hervorzuheben, dass der Anteil der 

Frauen mit einer universitären Ausbildung um mehr als ein Drittel über dem von Männern liegt. Die 

Entwicklung des Bildungsstandes steigt bereits seit mehr als 40 Jahren an. 

Anzahl

Gruppen/ 

Klassen

Kinder/ 

Schüler

Kindergarten 19 47 763

Hort - - -

Tagesbetreuungseinrichtungen 4                 4                 65               

Volksschule 14               47               825             

Sonderschule 2                 6                 59               

Neue Mittelschule 6                 38               681             

Polytechnische Schule 1                 4                 76               

AHS 3                 24               513             

Berufsbildende Schule 4                 22               414             

Musikschule 1) 14               1 278          

1) Haupt- und Außenstellen
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Tabelle 9: Bildung der Bevölkerung 15 Jahre und älter in Prozent, 2019 

Der Pflichtschulabschluss als höchster 

Bildungsabschluss, ging zugunsten 

weiterführender Ausbildungen sukzessive 

zurück. Personen mit Sekundarabschuss 

liegen mit 65,86 % geringfügig höher, mit 

Tertiärabschluss doch deutlich niedriger, 

gegenüber dem NÖ-weiten Anteil. 

QUELLE: STATISTIK AUSTRIA, ABGESTIMMTE ERWERBSSTATISTIK 2019, 

ARBEITSSTÄTTENZÄHLUNG 2019, MIT STICHTAG 31.10.2019. GEBIETSSTAND 2021.   

2.1.5 Medizinische Versorgung 
Obwohl die quantitativen Daten bzgl. medizinischer Versorgung prinzipiell noch nicht 

besorgniserregend sind, äußerten viele der am LES-Prozess beteiligten Personen große Sorge, was 

die Zukunft der medizinischen Versorgung in der Region betrifft. Das befürchtete Szenario ist, dass in 

den nächsten Jahren ein Großteil der Allgemeinmediziner:innen in Pension gehen wird und aus 

vielerlei Gründen keine Nachfolger:innen an deren Stelle treten werden. 

So gibt es jetzt schon in einigen kleineren Gemeinden keine Gemeindeärztin/Gemeindearzt mehr. 

Ähnliches wird bei den Fachärzt:innen erwartet. Negative Erwartungen wurden auch im Hinblick auf 

die zukünftige Ausgestaltung des Krankenhauses in Waidhofen an der Thaya geäußert, ausgelöst 

durch die sehr emotional geführte Diskussion bei der Schließung der Geburtenabteilung im Jahr 

2016. 

Tabelle 10: Medizinische Versorgung im Bezirk Waidhofen an der Thaya 

    insgesamt 

mit 

Kassenvertrag 

Ärzt:innen für 

Allgemeinmedizin   24 14 

Fachärzt:innen   26 17 

Zahnärzt:innen   6 6 

    insgesamt öffentliche 

Apotheken   4 4 

  Mitarbeiter:innen Stützpunkte 
Fahrzeuge 

Rotes Kreuz 549 1 14 

QUELLE: STATISTISCHES HANDBUCH NÖ, 2021. 

In Analogieschlüssen wurden bereits andere Abteilungen als gefährdet eingestuft. Das Rote Kreuz 

mit seinen über 500 Mitarbeiter:innen scheint zukunftssicher. 

 

2.1.6 Arbeitsmarktdaten 
Im Bezirk Waidhofen an der Thaya waren lt. Statistischem Handbuch NÖ 2021 im Jahr 2018 

insgesamt 13.450 Personen in Beschäftigung. Davon 26,6 % in Teilzeit, wovon wiederum den Großteil 

weibliche Erwerbspersonen ausmachen. 
  

Bundesland, Bezirk, 

Gemeinden 

Anteil der 

Personen mit 

Sekundarabschluss 

Anteil der 

Personen mit 

Tertiärabschluss 

Niederösterreich 63,5 12,8 

Bezirk Waidhofen  65,7 8,2 

LEADER-Region Thayaland 65,86 7,2 
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Tabelle 11: Erwerbspersonen im Bezirk Waidhofen an der Thaya 2018 

Erwerbspersonen 2018 insgesamt Männer Frauen 

Erwerbspersonen insgesamt         13 450             7 285             6 165  

unselbständig Beschäftigte         11 243             5 981             5 262  

Selbständige und mithelfende Angehörige            2 145             1 271                874  

Teilzeitquote 26,6% 10,9% 44,4% 

QUELLE: STADISTISCHES HANBUCH DES LANDES NÖ 2021, NOVEMBER 2022 

Tabelle 12: Erwerbspersonen nach Wirtschaftssektoren 2018  

Vergleicht man die Erwerbspersonen 

nach Wirtschaftssektoren, dann ist 

der Sektor Handel- und 

Dienstleistungen mit fast 60 % 

dominierend, gefolgt vom 

produzierenden Gewerbe (30 %) 

sowie der Land- und Forstwirtschaft 

mit 10 %. 

QUELLE: STATISTISCHES HANDBUCH NÖ 2021, NÖ IN ZAHLEN, BEZIRK WAIDHOFEN AN DER THAYA 

Tabelle 13 verdeutlicht nochmals den großen Unterschied zwischen Frauen und Männern bei den 

geringfügig Beschäftigten, wobei der prozentuelle Anstieg bei Männern im Jahresvergleich deutlich 

höher ist. Das könnte auf eine sich ändernde Rollenverteilung innerhalb von Familien hinweisen. 

Tabelle 13: Arbeitsmarktdaten - Gesamtübersicht AMS Bezirk Waidhofen an der Thaya 2021 

QUELLE: AMS NÖ, DATENBANK. UNSELBSTÄNDIG BESCHÄFTIGTE UND GERINGFÜGIG BESCHÄFTIGTE (INKL. GERINGFÜGIG FREIE DIENSTVERTRÄGE)  

Tabelle 14: Arbeitslosenquote in NÖ und im Bezirk 2011/2016/2021 

Mit 5,6 % Arbeitslosen liegt der Bezirk 

Waidhofen an der Thaya trotz 

zahlreicher Pandemie-

Herausforderungen deutlich unter dem 

Niederösterreich-Schnitt von 7,6 %.  

QUELLE: AMS NÖ, DATENBANK; ARBEITSLOSENQUOTE: ARBEITSLOSE IN % VOM ARBEITSKRÄFTEPOTENTIAL (= ARBEITSLOSE + UNSELBSTÄNDIG BESCHÄFTIGTE); 

WEGEN UMSTELLUNG DER BESCHÄFTIGTENSTATISTIK KÖNNEN FÜR 2008 KEINE VORJAHRESVERÄNDERUNGEN AUSGEWIESEN WERDEN 

Im Jahresvergleich sank die Arbeitslosenquote um 0,3 %. Im Durchschnitt des gesamten Jahres liegt 

die Arbeitslosigkeit sogar unter dem Vorkrisenjahr 2019 (5,9 %). Rund 116 Personen (davon 35 

Frauen) waren lt. AMS Waidhofen an der Thaya 2021 bereits ein Jahr und länger ohne Job 

Wirtschaftssektoren       

  
insgesamt Männer Frauen 

Land- und Forstwirtschaft 1 314  741  573  

produzierender Bereich 4 037  2 971  1 066  

Handel und 

Dienstleistungen 7 987  3 510  4 477  

Bezirk 

Frauen Männer Gesamt 

Bestand 
Veränderung 

zum VJ absolut 

Veränderung 

zum VJ in % 
Bestand 

Veränderung 

zum VJ absolut 

Veränderung 

zum VJ in % 
Bestand 

Veränderung 

zum VJ absolut 

Veränderung 

zum VJ in % 

Arbeitskräftepotential 4.904 -34 -0,7% 5.709 -29 -0,5% 10.613 -64 -0,6% 

Unselbständig Beschäftigte 4.666 65 1,4% 5.356 56 1,1% 10.022 122 1,2% 

darunter UB AusländerInnen 143 10 7,8% 165 7 4,4% 308 17 6,0% 

Geringfügig Beschäftigte 519 8 1,5% 378 22 6,2% 897 30 3,4% 

Arbeitslosenquote in % 4,9% -2,0% -28,9% 6,2% -1,5% -19,2% 5,6% -1,7% -23,4% 

Arbeitslose 238 -99 -29,4% 352 -86 -19,6% 591 -185 -23,9% 

darunter bis 24 Jahre 19 -10 -34,9% 22 -11 -34,4% 40 -21 -34,6% 

50 Jahre und älter 102 -30 -22,9% 169 -24 -12,5% 271 -54 -16,7% 

Ausländer 19 -7 -26,1% 19 -9 -32,6% 38 -16 -29,5% 

offene Stellen 0 0 /0 0 0 /0 183 73 66,8% 

Stellenandrangsziffer /0 /0 /0 /0 /0 /0 3,2 -3,8 -54,4% 

Lehrstellensuchende 5 -2 -28,6% 6 1 20,7% 10 -1 -7,4% 

offene Lehrstellen 0 0 /0 0 0 /0 9 4 68,8% 

 

Bundesland,  

AMS Bezirk 
2011 2016 2021 

Niederösterreich 6,8 9,1 7,5 

AMS Waidhofen/Th. 6,6 7,4 5,6 
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(Langzeitarbeitslose). Das sind um 6,6 % mehr als im Jahr 2020 und um 13,7 % mehr als 2019. Die 

Arbeitslosenquote im Bezirk Waidhofen an der Thaya hat sich sehr positiv entwickelt und ist von 

2020 auf 2021 um fast zwei Prozent gefallen. Im NÖ-Vergleich weist der Bezirk eine durchschnittliche 

Arbeitslosenquote auf. Die Tendenz wird voraussichtlich weiterhin fallend sein, da viele 

Unternehmen mittlerweile dringend Mitarbeiter:innen suchen. 

Tabelle 15: Arbeitnehmer:innen-Entgelt1) nach Wirtschaftsbereich, laufende Preise, ESVG 20103 

QUELLE: AMS NÖ, DATENBANK 

2.1.7 Pendler:innen 

QUELLE:  ARBEITERKAMMER, NÖ PENDLER:INNEN-ANALYSE 

Betrachtet man die Pendlerströme, so lässt sich feststellen, dass sich die Einpendler:innenzahlen im 

Zeitraum 2000 bis 2019 fast verdoppelt haben, während die Anzahl an Auspendler:innen um nicht 

ganz 44 % anstieg. Das führte dazu, dass sich die Zahl der beiden fast ausglich. Der negative 

Pendlersaldo von 779 fiel um mehr als 50 % auf 374.  

2.1.8 Mobilität  
In der Region überwiegt, wie auch in anderen dünn besiedelten ländlichen Bereichen, der 

Individualverkehr. Mit 755 PKW pro 1.000 Einwohner:innen gibt es im Bezirk Waidhofen an der 

Thaya österreichweit die meisten Autos pro Kopf. Daher wurden und werden im Bereich Mobilität 

mit Projekten zum Thema Alltagsradfahren sowie E-Carsharing bereits Akzente gesetzt.  Die 

Anbindung an die Zentralräume erfolgt primär über Straßen. So erreicht man die Bundeshauptstadt 

Wien über die B2, B4 und die A22; die Landeshauptstadt St. Pölten über die B36, B38, B37 und die 

S33; die Bezirkshauptstädte Gmünd über die B36, B2 und die B41 sowie Zwettl über die B36.   

2000 116 5 683 10 278 16 076

2010 156 6 614 14 636 21 406

2015 199 7 795 17 089 25 083

2016 217 8 081 17 747 26 045

2017 226 8 256 18 507 26 989

2018 243 8 765 19 412 28 420

2019 251 9 208 20 126 29 585

Berichts-

periode

Primärer 

Sektor (A)

Sekun-

därer 

Sektor

(B-F)

Tertiärer 

Sektor

(G-T)

Ins-

gesamt

Mio. ú

AT12 Niederösterreich

Zum gesamten Arbeitsnehmer:innen - 

Entgelt in Niederösterreich trägt der 

Primäre Sektor gerade einmal 0,85 % bei. 

Der Sekundäre Sektor liegt damit 31,12 % 

bereits weit voraus. Den mit Abstand 

größten Beitrag leistet mit 68 % der 

Tertiäre Sektor.  

 
QUELLE: STATISTIK AUSTRIA, REGIONALE GESAMTRECHNUNGEN. 

ERSTELLT AM 15.12.2021. - VGR-REVISIONSSTAND: SEPTEMBER 

2021. - ETWAIGE RUNDUNGSDIFFERENZEN WURDEN NICHT 

AUSGEGLICHEN. - 1) DAS ARBEITNEHMERENTGELT SETZT SICH 

ZUSAMMEN AUS BRUTTOLÖHNEN UND -GEHÄLTERN SOWIE 

SOZIALBEITRÄGEN DER ARBEITGEBER UND ARBEITGEBERINNEN; 

REGIONALE ZUORDNUNG NACH DEM ARBEITSORT. 

 

Tabelle 16: Bezirkspendler:innen-Analyse 2019 

Bezirk Waidhofen/Thaya 2000 2004 2009 2014 2019

Einpendler 1 562 1 532 1 897 2 592 3 001

Auspendler 2 341 2 490 3 071 3 293 3 375

wohnhaft Besch. 7 455 7 539 8 194 8 650 9 035

Arbeits-Bev. 6 676 6 581 7 020 7 949 8 661

Einpendleranteil 0 23,3 27 32,6 34,6

Einpendleranteil 00-04, 04-09 0 -0,1 3,7 5,6 2

Auspendleranteil 0 33 37,5 38,1 37,4

Auspendleranteil 00-04, 04-09 0 1,6 4,5 0,6 -0,7
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Der Öffentliche Verkehr (ÖV) steht aufgrund der Weitläufigkeit und der geringen Bevölkerungsdichte 

vor großen wirtschaftlichen Herausforderungen. Das Ergebnis ist ein sehr ausgedünntes Angebot, 

außer bei Schülerfahrten. Die nächstgelegenen ÖBB-Einstiegspunkte (Franz-Josefs-Bahn) befinden 

sich in Göpfritz an der Wild, Schwarzenau und Vitis. Mit diesen gelangt man gut nach Wien, und über 

DƳǸƴŘ ǳƴŘ 2ŜǎƪŞ ±ŜƭŜƴƛŎŜ ōƛǎ ƴŀŎƘ tǊŀƎΦ  

2.1.9 Einkommenssituation 
Im Bezirk Waidhofen an der Thaya lag 2020 das Medianeinkommen Ƴƛǘ нΦнсл ϵ ǊŜƭŀǘƛǾ ƴŀƘŜ ŀƳ 

[ŀƴŘŜǎǎŎƘƴƛǘǘ Ǿƻƴ нΦомп ϵΦ LƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ ŘŀȊǳ ƭŀƎ ŘŜǊ aŜŘƛŀƴ ƛƳ .ŜȊƛǊƪ DƳǸƴŘ Ƴƛǘ нΦппо ϵ ǸōŜǊ 

ƧŜƴŜƳ Ǿƻƴ bƛŜŘŜǊǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘΣ ƧŜƴŜǊ ŘŜǊ .ŜȊƛǊƪŜ IƻǊƴ όнΦлфу ϵύΣ YǊŜƳǎ [ŀƴŘ όмΦуно ϵύ ǳƴŘ ½ǿŜǘǘƭ 

όнΦмфф ϵύ Ŝǘǿŀǎ ōȊǿΦ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ŘŀǊǳƴǘŜǊΦ Cür Frauen weist die Statistik 2019 ein geringeres 

aŜŘƛŀƴŜƛƴƪƻƳƳŜƴ Ǿƻƴ мΦтпо ϵΣ ƛƳ .ŜȊƛǊƪ ²ŀƛŘƘƻŦŜƴ ŀƴ ŘŜǊ ¢Ƙŀȅŀ Ǿƻƴ мрсм ϵ ŀǳǎΦ 5ŀǎ 

Einkommensniveau der Frauen war somit 2019 um 17 % bzw. um 29,2 % geringer als jenes der 

Männer. 

Im Bezirk Waidhofen an der Thaya arbeiteten im Jahr 2020 lt. Statistik Austria 7.517 

Vollzeitbeschäftigte und 3.911 Teilzeitbeschäftigte. Der Jahresbezug (Median) liegt gering über dem 

des gesamten Waldviertels, jedoch deutlich unter dem des Landes NÖ. Zwar ging der 

geschlechtsspezifische Einkommensunterschied in den letzten Jahren geringfügig zurück, es ist aber 

doch so, dass der Unterschied immer noch extrem hoch ist, wobei primär die wesentlich höhere 

Teilzeitquote bei Frauen (Bezirk: 44,4 %) und Männern (NÖ: 10,9 %) stark durchschlägt. Die 

Teilzeitquote lag 2018 lt. Statischem Handbuch NÖ bei den Männern bei 10,9 % bei den Frauen bei 

44,4 %. Dies ist ein eklatanter Unterschied und führt u.a. zu den in Punkt 2.1.3 beschrieben Folgen. 

 

 

 

Um vor allem gut ausgebildete 

Frauen ς ab der mittleren Schulstuf 

überwiegen die Frauen deutlich, 

prognostizierte Tendenz steigend ς 

in der Region zu halten bzw. 

wieder in die Region 

zurückzubringen, sind Maßnahmen 

zu setzen, die diese Ungleichheiten 

beim Einkommen abstellen. 

Quelle: AK NÖ, Einkommensanalyse 

 

Dennoch kann der geschlechtsspezifische Einkommensunterschied nicht allein auf Teil- und 

Vollzeitarbeit reduziert werden. Es sind auch die typischen Frauenberufe, die überwiegend im 

Handel, Beherbergung, Gastronomie, der Pflege und sonstigen Dienstleistungen sind, die niedriger 

entlohnt werden als Industrie- und auch Handelsarbeitsplätze, die überwiegend von Männern 

eingenommen werden. Dazu kommen noch Unterbrechungen der Erwerbskarriere aufgrund von z.B. 

Kinderbetreuung, aber auch durch Pflege von Angehörigen, die sich ebenfalls negativ auf das 

Lohnniveau und damit auch weiter auf das Pensionsniveau auswirken. Eine Änderung der 

gesellschaftlichen Verhältnisse durch den Abbau von Hindernissen für Frauen bei der Ausübung einer 

Vollzeitstelle ist notwendig. So wird es auch in Zukunft z.B. ohne fortgesetzte ernsthafte 

Bemühungen zur Bereitstellung ausreichender und qualitativ hochwertiger Kinderbetreuungs- und 

2019 2020 im Vergleich im Vergleich

in in zu NÖ (2020) zu Ö (2020)

Bezirk Euro Euro NÖ = 100 Ö = 100

in % in %

Gmünd 2.350 2.443 105,6 100,3

St. Pölten (Stadt) 2.368 2.438 105,3 100,1

Waidhofen/Thaya 2.205 2.260 97,7 92,8

St. Pölten (Land) 2.183 2.250 97,2 92,4

Zwettl 2.143 2.199 95,0 90,3

Krems (Stadt) 2.074 2.156 93,1 88,5

Horn 2.000 2.098 90,7 86,2

Krems (Land) 1.736 1.823 78,8 74,9

Niederösterreich 2.235 2.314 100,0 95,0

Österreich 2.349 2.435 105,2 100,0

Tabelle 17: Medianeinkommen 2019 und 2020 in ausgewählten 
Bezirken 
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Pflegeplätze zu keinen wesentlichen Änderungen dieser schon lange andauernden gesellschaftlichen 

Verhältnisse kommen können. 

 

2.1.10 Aktive Betriebsstandorte 

QUELLE: WK NÖ, AKTIVE BETRIEBSSTANDORTE 2021. 

 

Im Zeitraum von 2011 bis 2021 nahmen die aktiven Betriebsstandorte in der gesamten LEADER-

Region um 32 Betriebe bzw. um 31 % zu. Vor ŀƭƭŜƳ ŘƛŜ {ǇŀǊǘŜ αDŜǿŜǊōŜ ǳƴŘ IŀƴŘǿŜǊƪά ƎŜǿŀƴƴ ŀƴ 

Standorten. 

 

Tabelle 19: Gründungsstatistik in NÖ und im Bezirk Waidhofen/Thaya 2010, 2015 und 2020 sowie 
vorläufige Ergebnisse 2021 

Bundesland, Bezirk 
 

2010 2015 2020 20212) 

Niederösterreich 
Unternehmensneugründungen 7.746 8.939 7.955 8.079 

Gründungsintensität1) 4,8 5,5 4,7 4,8 

Bezirk Waidhofen/Thaya 
Unternehmensneugründungen 97 115 85 93 

Gründungsintensität1) 3,6 4,4 3,3 3,6 

QUELLE: WKO, GRÜNDUNGSSTATISTIK. 1) GRÜNDUNGEN JE 1.000 EINWOHNERINNEN, 2) VORLÄUFIGE ERGEBNISSE 

Die Gründungsintensität liegt 2021 auf dem Niveau von 2010. 2015 war sie auf dem Höchststand und 

rund ein Drittel höher. Von 2020 auf 2021 ist sie wiederum leicht, um ca. 9 %, gestiegen. 

2.1.11 Land- und Forstwirtschaft 

Die Land- und Forstwirtschaft nimmt mit 1.133 Betrieben, die insgesamt fast 40.000 ha 

bewirtschaften, in der LEADER-Region eine bedeutende Stellung ein. Neben der reinen 

Lebensmittelproduktion sind die Leistungen der Land- und Forstwirt:innen in der Landschaftspflege 

und dem Erhalt der Kulturlandschaft, insbesondere für die touristische Entwicklung und für das 

Wohlfühlen der Bevölkerung in der Region äußerst wichtig. Auch wenn der Anteil der Landwirtschaft 

am Bruttoinlandsprodukt der Volkswirtschaft um ein Zehntel sank, und zwar von 0,9 % auf 0,8 %, so 

ǎƛƴŘ Řŀǎ ƛƴ ƴƻƳƛƴŜƭƭŜƴ DǊǀǖŜƴ ŀǳǎƎŜŘǊǸŎƪǘ ƛƳ WŀƘǊ нлнл ǸōŜǊ о aǊŘΦ ϵ ŀƴ ²ŜǊǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎ ƎŜǿŜǎŜƴΦ 

Weitere mit der Land- und Forstwirtschaft verknüpfte Sparten wie Nahrungs- und Genussmittel, 

Industrierohstoffe, Biomasse, Holzbe- und -verarbeitung, Landesproduktenhandel, Landmaschinen-

Tabelle 18: Aktive Betriebsstandorte im Bezirk Waidhofen/Thaya insgesamt und nach Sparten 2021 

2021 2011

Veränderung 

in %

 +/- zum 

Vorjahr

Gewerbe & 

HandwerkIndustrie Handel

Bank & 

Versicherung

Transport 

& Verkehr.

Tourismus 

& Freizeit

Information 

& Consulting

Bezirk Waidhofen 1 710 1 325 +29,1 +90 954 34 622 23 74 234 209

Dietmanns 41 33 +24,2 0 18 2 18 0 1 7 4

Dobersberg 91 84 +8,3 -4 48 2 28 2 5 13 14

Gastern 70 57 +22,8 +2 39 3 25 0 3 8 16

Groß-Siegharts 315 161 +95,7 +109 217 5 75 2 7 35 16

Karlstein/Thaya 81 70 +15,7 -11 41 5 28 2 4 12 14

Kautzen 67 61 +9,8 +1 42 1 24 2 0 10 7

Pfaffenschlag/Waidh. 58 36 +61,1 -6 39 1 21 0 6 6 5

Thaya 45 35 +28,6 +3 29 0 13 0 1 6 6

Vitis 169 148 +14,2 +8 89 2 85 2 14 20 15

Waidhofen/Thaya 472 391 +20,7 +9 228 6 195 5 20 73 76

Waidhofen/Thaya-Land 45 24 +87,5 -6 22 0 23 0 5 3 6

Waldkirchen/Thaya 23 26 -11,5 -4 14 0 6 1 0 3 3

Windigsteig 51 40 +27,5 +1 24 2 24 1 2 7 6

LR Thayaland 1 528 1 166 131% 850 29 565 17 68 203 188



   

 

17 

Mechaniker, etc. tragen ebenfalls entscheidend zum regionalen Bruttoregionalprodukt bei. 

QUELLE: AGRARSTRUKTURERHEBUNG 2010 

 

Der Anteil an forstwirtschaftlich genutzten Flächen beträgt mit 10.535 ha etwas über ein Viertel der 

Gesamtfläche. Diese Fläche bietet großes Potential zukünftig für die angestrebte Energieautarkie 

verwendet zu werden.  

QUELLE: GEMEINDEDATENBANK, BMRT 

Der Anteil der Haupterwerbsbetriebe hält sich entgegen der Situation im Großteil des restlichen 

Waldviertels, mit der Anzahl der Nebenerwerbsbetriebe noch immer in etwa die Waage.  

Ein weiteres Spezifikum ist, dass Waidhofen an der Thaya überwiegend große Betriebe mit Flächen 

bis zu 50 ha aufweist.  
  

Tabelle 20: Land- und Forstwirtschaftlich genutzte Flächen, Betriebe insgesamt 2010 

Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche

LEADER-Region Thayaland 883 23 765 931 28 294 1 084 10 535 1 132 39 571 1 133

32202 Dietmanns 6                      100                  7                      132                  7                      32                    9                      166                  9                      

32203 Dobersberg 110                  3 044               117                  3 487               121                  1 504               125                  5 063               125                  

32206 Gastern 66                    1 231               67                    1 584               74                    310                  77                    1 905               78                    

32207 Groß-Siegharts 54                    1 790               55                    2 049               70                    1 337               74                    3 420               74                    

32209 Karlstein an der Thaya 80                    2 576               88                    2 898               97                    951                  100                  3 881               100                  

32210 Kautzen 62                    1 558               65                    1 789               75                    542                  78                    2 393               78                    

32214 Pfaffenschlag bei Waidhofen a.d.Thaya 53                    1 122               57                    1 471               85                    1 043               89                    2 563               89                    

32217 Thaya 76                    2 350               79                    2 754               100                  744                  102                  3 577               102                  

32219 Vitis 122                  2 716               129                  3 554               148                  803                  153                  4 403               153                  

32220 Waidhofen an der Thaya 76                    2 124               83                    2 478               106                  1 187               110                  3 934               110                  

32221 Waidhofen an der Thaya-Land 71                    1 734               72                    2 230               79                    476                  82                    2 729               82                    

32222 Waldkirchen an der Thaya 60                    2 057               65                    2 241               76                    1 270               80                    3 549               80                    

32223 Windigsteig 47                    1 363               47                    1 627               46                    336                  53                    1 988               53                    

Gesamtfläche

Betriebe

ins-

gesamt

Bezeichnung

Ackerland
Landwirtsch.

genutzte Fläche 

Forstwirtschaftlich

genutzte Fläche

Tabelle 21: Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe sowie Flächen der Biobetriebe 

Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Landw. gen. 

Fläche

LEADER-Region Thayaland 164 179 127 271 205 32 8 530 547 25 31 4 103

Bezeichnung

Davon entfallen auf die Größengruppen nach der Kulturfläche

Haupterwerbs-

betriebe

Nebenerwerbs-

betriebe

Personengemei

nschaften5 bis unter 10 

Ha

10 bis unter 20 

Ha

Betriebe

juristischer 

Personen

Biobetriebe20 bis unter 30 

Ha

30 bis unter 50 

Ha

50 bis unter 

100 Ha

100 bis unter 

200Ha

200 Ha und 

mehr
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Tabelle 22: Landwirtschaftliche Betriebe (INVEKOS) 

Die Zahl der Biobetriebe in 

der LEADER-Region steigt 

kontinuierlich an, was sich 

bereits auch positiv auf die 

Größe der biologisch 

bewirtschafteten Flächen 

auswirkt. Bioprodukte 

werden auch immer mehr 

nachgefragt und sind eine 

Zukunftschance für die 

Region. 

QUELLE: GEMEINDEDATENBANK, BMRT 

 

2.1.12 Bruttoregionalprodukt 

Das Bruttoregionalprodukt (BRP) bezeichnet den Gesamtwert aller Waren und Dienstleistungen, die 

im betreffenden Zeitraum innerhalb einer Region hergestellt wurden und dem Endverbrauch dienen. 

Es ist die regionale Entsprechung zu einem der wichtigsten Aggregate der Volkswirtschaftlichen 

Gesamtrechnungen, dem Bruttoinlandsprodukt (BIP). 5ŀǎ ²ŀƭŘǾƛŜǊǘŜƭ ŜǊǊŜƛŎƘǘŜ нлмф Ƴƛǘ онΦмлл ϵ 

.wt κ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊ ƪƴŀǇǇŜ сл ҈ Ǿƻƴ ²ƛŜƴŜǊ ¦ƳƭŀƴŘ {ǸŘǘŜƛƭ Ƴƛǘ роΦтлл ϵΦ DŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ ²ŜƛƴǾƛŜǊǘŜƭ 

sind es aber immerhin 129 %. NiederösǘŜǊǊŜƛŎƘ ƭŀƎ ōŜƛ отΦплл ϵΦ Das nominelle 

Bruttoregionalprodukt je Einwohner ermöglicht einen Vergleich der Wirtschaftskraft der 

Bundesländer. Dabei ist jedoch zu beachten, dass sich das BRP auf den Ort der Leistungserstellung 

(Arbeitsort) bezieht, während die dazu in Relation gesetzten Einwohnerzahlen auf den Wohnort 

bezogen sind, d.h. dass regionsüberschreitende Pendlerbewegungen unberücksichtigt bleiben.  

2.1.13 Tourismus 
Im Bezirk Waidhofen an der Thaya nahmen in den letzten 4 Jahren die Gästezahlen stetig zu. Der 

DǊǳƴŘ ŘŀŦǸǊ ƭƛŜƎǘ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ŀƳ ƎǊŜƴȊǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴŘŜƴ wŀŘǿŜƎ α¢ƘŀȅŀǊǳƴŘŜάΣ ŘŜǊ ǎŜƛǘ ǎŜƛƴŜǊ 

Fertigstellung im Jahr 2018 für 

einen wahren Radfahrboom 

sorgte, der auch durch die 

Pandemie nicht eingebremst 

wurde. War 2019 mit 

insgesamt über 65.000 

Radler:innen (Messstellen-

Daten) das stärkste Jahr, so 

fuhren 2020 und 2021 trotz 

Pandemie immer noch über 

50.000 Personen auf der 

Thayarunde. Die Thayarunde 

wirkte sich auch auf die 

Übernachtungen aus. So 

scheinen in der Gemeinde 

Waldkirchen durch das 

Waggondorf ab 2018 erstmals 

Nächtigungen auf. 

LEADER-Region Thayaland

2010 2014 2019 2010 2014 2019
Dietmanns 6              5              4              

Dobersberg 111          103          97            32            31            37            

Gastern 69            62            53            4              4              5              

Groß-Siegharts 54            47            40            6              6              6              

Karlstein an der Thaya 85            76            69            16            13            14            

Kautzen 67            63            50            7              7              9              

Pfaffenschlag bei Waidhofen an der Thaya 54            51            47            3              4              6              

Thaya 76            71            66            7              6              9              

Vitis 124          111          97            23            22            24            

Waidhofen an der Thaya 81            69            60            9              10            11            

Waidhofen an der Thaya-Land 71            63            51            9              8              10            

Waldkirchen an der Thaya 63            50            47            15            12            16            

Windigsteig 47            45            43            3              3              5              

Gesamt 908       816       724       134       126       152       

Hauptbetriebe (inkl. 

Gemeinschaftsalmen) davon Biobetriebe

Tabelle 23: Nächtigungsstatistiken LEADER-Thayaland 

Quelle: eigene Erhebungen, eigene Darstellung 
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Einen großen Einfluss auf die weitere Entwicklung des Tourismus im Waldviertel hat die 

demografische Entwicklung. So wird die Generation 60plus wie in der gesamten Gesellschaft auch im 

Bereich Tourismus immer mehr an Bedeutung gewinnen. Die Region bemüht sich seit dem 

ǾƻǊƘŜǊƛƎŜƴ WŀƘǊȊŜƘƴǘΣ ǎƛŎƘ ŀƭǎ άŘƛŜ wŀŘǊŜƎƛƻƴ ŘŜǎ ²ŀƭŘǾƛŜǊǘŜƭǎέ Ȋǳ ǇƻǎƛǘƛƻƴƛŜǊŜƴΦ 5ŀƘƛƴǘŜǊ ƭƛŜƎǘ ǳΦŀΦ 

der vor einigen Jahren gestartete Trend für e-Bikes, der wiederum den Radtourismus in der Region 

hier enorm ankurbelte. Des Weiteren werden in Zukunft Naturerlebnis- und Gesundheitsreisen 

stärker nachgefragt werden, ebenso wie Zielgruppen angepasste Sport- und Unterhaltungsangebote 

für Ältere. Für eine wahre Radregion fehlen sportliche Angebote für Jugendliche und 

Hobbyleistungssportler:innen. Es sind aber bereits Überlegungen und Projektentwicklungen im 

Gange, diese zu errichten. 

Abbildung 3: Übernachtungen 2020 nach Unterkunftsarten 

Ein großes Manko in der LEADER-Region sind 

fehlende Nächtigungsangebote. Daher wurde in 

den letzten drei Jahren in Waldkirchen am 

ehemaligen Bahnhof ein αWaggondorfά 

errichtet, das aktuell schon über 50 Betten 

anbieten kann. Betrieben wird das Waggondorf 

von einem regionalen Gastronomiebetrieb. Ein 

Motel mit 56 Betten, entsteht in Bahnhofsnähe 

in Waidhofen an der Thaya. 

QUELLE: STATISTISCHES JAHRBUCH NÖ, 2021 

Weitere thematische Bettendörfer entlang des Radwegenetzes sollen in den nächsten Jahren das 

Nächtigungsangebot entscheidend ausbauen und verbessern. Landwirtschaftliche Projekte wie 

Urlaub am Bauernhof sollen zu diesem Zweck ebenfalls bei der Realisierung unterstützt werden. Die 

durchschnittliche Aufenthaltsdauer liegt mit 2,4 Tagen geringfügig unter dem NÖ-Schnitt von 2,6.  

 

2.1.14 Freizeitinfrastruktur & Ausflugsziele 
Um die Radwege, die nicht alle so flach sind wie die Thayarunde, allen Bevölkerungsgruppen 

zugänglich zu machen, baute die Kleinregion Zukunftsraum Thayaland ein E-Bike-Verleihsystem mit 

135 E-Bikes auf, das sich großer Nachfrage erfreut, da äußerst benutzerfreundliche Ausleihtarife 

keine große Barriere darstellen. Neben den Radwegen ist der Naturpark Dobersberg ein beliebtes 

Freizeitziel in der Region. Die Ruine Kollmitz, die Bründlkapelle Dietmanns, das Pfeifenmuseum 

Windigsteig sowie das Kräuterzentrum Karlstein sind weitere attraktive Ausflugsziele. Action für Jung 

und Alt bieten die Dynamite Tours. Wolfgang und Ulrike Kleindienst bieten Lamatrekking pur! 

Kanufahren auf der Thaya, das Theadrom im Thayatal-Naturpark Dobersberg, die Waldrap-Voliere in 

Waidhofen, die Angebote von Best Trip ς es gibt ein buntes Programm für die Bevölkerung und auch 

für Gäste. 

2.1.15 Breitbandinfrastruktur 
Die Region verfügt über ein flächendeckendes Breitbandnetz auf Basis von Glasfaser bis zu den 

Unternehmen sowie zu den Haushalten. Um diese innovative Infrastruktur für die 

Regionalentwicklung nachhaltig einzusetzen, wurde eine gesamthafte Digitalisierungsstrategie für die 

wesentlichen Lebensbereiche (Daseinsvorsorge) in der Region  zu nachstehenden Themenbereichen 

erarbeitet: eCare, eWorking, eLearning, Erneuerbare Energiebereitstellung und Energieproduktion ς 

dezentrale Netze, smart Grids, dezentrale virtuelle Kraftwerke ς eEnergy, eClimateChange, 

Medizinische Versorgung ς eMedicine, Mobilität ς eMobility , Nachhaltige Landschaftsentwicklung 
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und -nutzung, Sicherung/Erhalt der Biodiversität ς eBiodiversität. Damit hat die Region auch eine 

wesentliche Basis für den Aufbau von Smart Villages (eDörfer) geschaffen.  

 

2.2 Beschreibung der regionalen Umwelt ς und Klimasituation 

2.2.1 Einleitung 

Der Klimawandel findet statt. In den vergangenen vier Jahrzehnten ist der Temperaturanstieg in 

Österreich etwa doppelt so stark gestiegen wie im globalen Vergleich. Aus dem Klimastatusbericht 

2021 geht hervor, dass das vergangene Jahr österreichweit und auch NÖ-weit mit einem Plus von 

1,2 DǊŀŘ /Ŝƭǎƛǳǎ ƛƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ ȊǳƳ WŀƘǊŜǎǎŎƘƴƛǘǘ Ǿƻƴ мфсм ōƛǎ мффл αǾƛŜƭ Ȋǳ ǿŀǊƳά ǿŀǊΦ ½ǳŘŜƳ Ǝŀō Ŝǎ 

heftige Unwetter und lokale Rekordregenmengen, die auch in Form von heftigen Starkregen und 

Gewittern mit Hagel in den Sommermonaten besonders große Schäden verursachten. Eine weitere 

Zunahme schwerer, schadenverursachender Gewitter wird erwartet. 

QUELLEN: HTTPS:// KLAR-ANPASSUNGSREGIONEN.AT/KLAR-PROGRAMM, HTTPS:// INFOTHEK.BMK.GV.AT/KLIMAWANDEL-IN-OESTERREICH-HEFTIGERE-UNWETTER-

HOEHERE-TEMPERATUREN/  

 

2.2.2 Energie-Ist-Analyse  

Betrachtet man den Energieverbrauch nach Verwendungszwecken, liegt der Bereich Wärme klar vor 

dem Transport sowie dem Energieeinsatz für Prozesse. Daher sind Maßnahmen im Wärmebereich 

von großer Wichtigkeit. Schwerpunkte liegen in der Gebäudedämmung und ςbeheizung. Da in 

Österreich und auch in der Region LEADER-Thayaland mehr als die Hälfte des österreichischen 

Endenergieverbrauchs durch den Wärmebedarf verursacht wird, sind hier auch die größten 

Einsparungen möglich. 

QUELLE: ABART-HERISZT ET AL. 2019, ENERGIEMOSAIK AUSTRIA; ONLINE IM INTERNET: HTTPS:// WWW.ENERGIEMOSAIK.AT/KARTEN 

 

2.2.3 Klimasituation und -szenarien 

5ƛŜ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ DǊŀǇƘƛƪŜƴ ŜƴǘǎǘŀƳƳŜƴ ŘŜǊ tǳōƭƛƪŀǘƛƻƴ άmY{мр - YƭƛƳŀǎȊŜƴŀǊƛŜƴ ŦǸǊ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘέ 

und enthalten die gemessenen Werte der Klimaperiode 1971-2000 für Niederösterreich. Das 

Szenario RCP4.5 (Representative Concentration Pathway) geht von wirksamen 

Klimaschutzmaßnahmen aus, bei denen trotz alledem die Pariser Klimaziele von 1,5 Grad Celsius 

Erwärmung bis 2100 nicht erreicht werden würden. Zum Zeitpunkt der Erstellung des Berichtes lagen 

noch nicht genügend Modellrechnungen für eine Einhaltung der Pariser Klimaziele vor und konnten 

somit nicht berücksichtigt werden. Aus heutiger Sicht ist anzumerken, dass eine Erreichung der 

Pariser Klimaziele nur noch durch größte, global koordinierte Anstrengungen möglich sind und 

derzeit leider nicht sehr realistisch erscheinen. 

Tabelle 24: Energieverbrauch nach Verwendungszwecken 
Energieverbrauch 

insgesamt (MWh / a)

Energieverbrauch 

Wärme (MWh / a)

Energieverbrauch 

Prozesse (MWh / a)

Energieverbrauch 

Transport (MWh / a)

Dietmanns 22 200                       11 000                       4 600                         6 600                         

Dobersberg 48 200                       20 600                       9 300                         18 400                       

Gastern 50 300                       16 500                       19 600                       14 100                       

Groß-Siegharts 98 200                       37 700                       31 100                       29 400                       

Karlstein an der Thaya 70 800                       29 600                       19 600                       21 600                       

Kautzen 34 400                       15 000                       8 400                         11 000                       

Pfaffenschlag bei Waidhofen a.d.Thaya 21 800                       10 400                       3 800                         7 600                         

Thaya 36 100                       15 900                       7 500                         12 700                       

Vitis 106 100                     34 500                       36 400                       35 200                       

Waidhofen an der Thaya 240 100                     92 200                       63 700                       84 200                       

Waidhofen an der Thaya-Land 22 600                       10 500                       2 800                         9 300                         

Waldkirchen an der Thaya 16 000                       8 100                         2 100                         5 800                         

Windigsteig 29 100                       12 000                       8 500                         8 500                         

795 900                     314 000                     217 400                     264 400                     

https://klar-anpassungsregionen.at/klar-programm
https://infothek.bmk.gv.at/klimawandel-in-oesterreich-heftigere-unwetter-hoehere-temperaturen/
https://infothek.bmk.gv.at/klimawandel-in-oesterreich-heftigere-unwetter-hoehere-temperaturen/
https://www.energiemosaik.at/karten
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5ŀǎ {ȊŜƴŀǊƛƻ w/tуΦр ƎŜƘǘ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ άōǳǎƛƴŜǎǎ-as-usual"-Szenario aus und simuliert die Folgen eines 

weiterhin ungebremsten Ausstoßes von Treibhausgasemissionen. 

 

Die Modelle zeigen in Abb. 4 eine Zunahme der Temperatur um die in den Pariser Klimazielen 

vereinbarten max. 1,5 Grad schon bis 2050 statt 2100 voraus ς die Erwärmung bis 2100 wird 

signifikant höher ausfallen. Abbildung 5 zeigt die Veränderung bei den Jahresniederschlägen: Diese 

liegen in allen Szenarien im positiven Bereich und zeigen vor allem durch die Zunahme im Winter an, 

dass sich die Region zu einer Winterregenzone entwickeln wird, ein Klima, welches derzeit im 

Mitt elmeerraum anzutreffen ist. So positiv vermehrter Niederschlag im ersten Moment auch klingt, 

so ist schon jetzt zu beobachten, dass die Niederschläge immer häufiger als Extremereignisse wie 

Starkregen und Hagel nach Hitzeperioden niedergehen und dabei große Schäden verursachen ς 

Tendenz steigend. 

Bedingt durch die Erwärmung steigen wie in Abbildung 6 dargestellten Hitzetage pro Jahr stark an, 

gleichzeitig gehen die Eistage extrem zurück - im RCP8.5 im Mittel sogar soweit, dass im Jahr 2100 

keine Eistage mehr auftreten könnten. Parallel dazu weitet sich die Vegetationsperiode stark aus und 

könnte sich bis 2100 um zwei Monate verlängern. 

 

 

 

 

Quelle: BMK ς 

Endbericht 

ÖKS15: 

Klimaszenarien 

für Österreich 

 

 

Quelle: BMK ς Endbericht ÖKS15: Klimaszenarien für Österreich 

 

Abbildung 4: Lufttemperatur 1971-2000 und Prognosen 

Abbildung 5: Niederschlagswerte 1971-2000 und Prognosen 
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Quelle: BMK ς Endbericht ÖKS15: Klimaszenarien für Österreich 

 

2.3 Reflexion und Erkenntnisse aus der Umsetzung in der letzten Periode 

2.3.1 Einleitung 

Im Bezirk Waidhofen an der Thaya ist der Verein Zukunftsraum Thayaland der Treiber der Regional- 

und Gemeindeentwicklung. Der Verein ist sowohl Kleinregion, KEM (Klima- und Energiemodellregion) 

und auch KLAR! (Klimawandelanpassungsmodellregion). Des Weiteren setzt die Region auch 

grenzüberschreitende Europäische territoriale Zusammenarbeit (ETZ) ς Projekte um. Begonnen hat 

ŘƛŜǎŜ ƛƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ wŀŘǿŜƎ α5ƛŜ ¢ƘŀȅŀǊǳƴŘŜάΣ ŘŜǊ αŘŀǎά ǊŜƎƛƻƴŀƭŜΣ 

grenzüberschreitende touristische Leitprojekt darstellt. Dadurch konnten wichtige touristische 

Impulse gesetzt werden und auch der freizeitwirtschaftlichen Entwicklung zu enormen Aufschwung 

verhelfen. 

Die ersten Schritte zur eigenen LEADER-Region begannen mit den Anliegen der NGO-Organisationen 

in der Region Thayaland. Dazu zählten der Zukunftsclub Thayaland, die Radlobby-Gruppe Waidhofen 

an der /Thaya, Vertreter:innen des Bäuerinnenladens Dobersberg, Vereinigung der Kunstgalerien 

Thayaland, die Vertreter:innen der Waldviertelakademie, die Vertreter:innen der Landjugend, die 

Sprecher:innen der Wirte:innengemeinschaft, die Vertreter:innen der Arbeitnehmer:innen, IG 

Thayatal usw. Diese Gruppen wandten sich mit ihren Anliegen und Ideen zunehmend an das Büro des 

Zukunftsraumes Thayaland. Die Fülle der Vorschläge und die Themenbezogenheit auf das Radfahren 

in der Region und die damit verbundenen Möglichkeiten stellten eine Besonderheit in der 

Waldviertler Region dar. Keine andere Kleinregion im Waldviertel sah diese 

Entwicklungsmöglichkeiten in diesem Bereich. Die Kleinregion Verein Zukunftsraum Thayaland 

besteht aus dem gesamten Bezirk Waidhofen/Thaya und hat dadurch den Weg zur eigenständigen 

Regionalentwicklung eingeschlagen. Mit diesen Anliegen der Organisationen und dem Wunsch der 

Kleinregion entstand das Vorhaben sich als eigene LEADER-Region zu bewerben. Die Erwartung der 

Abbildung 6: Werte 1997-2000 und Prognosen Hitzetage, Eistage, Vegetationsperiode 
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Organisationen, Institutionen und NGOs ist, zielgerichtet auf die Bedürfnisse in der Region Projekte 

zu entwickeln und zu realisieren und damit die Identität der Region zu stärken. Darin wird auch der 

Mehrwert gesehen eine auf die Region abgestimmte zielgerichtete Regionalentwicklung zu initiieren 

und weiter voranzutreiben. 

 

2.3.2 Die wichtigsten Regional- und Gemeindeentwicklungsprojekte der letzten 10 Jahren 
Entwicklung und VermŀǊƪǘǳƴƎ ŘŜǎ wŀŘǿŜƎŜǎ α5ƛŜ ¢ƘŀȅŀǊǳƴŘŜά 

Das Projekt hatte eine Vorlaufzeit von ca. 5 Jahren, bis die erste Teilstrecke eröffnet wurde. 2019 

ging dann die Gesamtstrecke erfolgreich in Betrieb. Die Basisarbeiten erfolgten auch 

grenzüberschreitend mit Unterstützung des Programms ETZ. Die Hindernisse lagen vor allem darin, 

dass die Zustimmung durch die Bevölkerung zu Beginn nur teilweise gegeben war. Einerseits war das 

Thema Radfahren auf ehemaligen Bahntrassen mit sehr großem Widerstand verbunden, andererseits 

wurde auch der Erfolg dieser Radrunde massiv in Zweifel gestellt. Es zeigte sich aber im Laufe der 

Zeit, dass kontinuierliches Informieren und Miteinbinden der Bevölkerung Erfolge nach sich ziehen. 

und Aktuell gibt es große Zustimmung, was auch auf den wirtschaftlichen Erfolg durch die große 

Anzahl an Radler:innen und der damit verbunden regionalen Wertschöpfung zurückzuführen ist. 

Herausforderungen stellen sich weiterhin, da der Radtourismus zwar ein immer stärkerer Markt wird, 

die Konkurrenzangebote aber auch ständig besser werden. Stillstand führt zu Rückschritt und daher 

müssen in Zukunft weiterhin Projekte entwickelt und umgesetzt werden, die die Attraktivität und 

Konkurrenzfähigkeit des touristischen Angebots erhöhen. Ein wesentlicher Erfolgsfaktor für die 

Zukunft ist die Vernetzung der Radwege über die LEADER-Regionen hinweg. Um weiterhin erfolgreich 

sein zu können,  muss jedenfalls das Bettenangebot ausgebaut werden. Dafür liegen schon einige 

Vorstellungen vor. Mit Hilfe von LEADER sollen entsprechende Umsetzungskonzepte erarbeitet 

werden. 

LEADER-Projekte zur Weiterentwicklung des (rad)touristischen Angebots  

Mittels mehrerer LEADER-Projekte ς Radparadies Zukunftsraum Thayaland, RadPlus und ProRad ς 

wurde die touristische Entwicklung und insbesondere auch die Kooperationsbereitschaft der 

Tourismusbetriebe vorangetrieben. Es gelang, eine Gastrokooperation mit ca. 20 Betrieben 

aufzubauen, die gemeinsame Qualitätskriterien- und -sicherungsprogramme umsetzten. Nach 

anfänglicher Skepsis, ob die Thayarunde je stattfinden wird, wurde mit großem Engagement 

zusammengearbeitet. Doch der anfängliche Schwung bei der Kooperationsentwicklung konnte nicht 

gehalten werden. Deshalb wird es notwendig sein, weiterhin gezielt an neuen kooperativen 

Projektmaßnahmen zu arbeiten. Einige Maßnahmen zur Verbesserung der Angebote sollen in den 

kommenden 5 Jahren mit der Unterstützung von LEADER entwickelt und umgesetzt werden. 

Klimawandel-Anpassungsmodellregion (KLAR!) 

Die KLAR!-Region Thayaland ist mittlerweile in Phase 3 und hauptsächlich ein Instrument der 

Bewusstseinsbildung für die Bevölkerung und die Gemeinden. In jeweils 10 Handlungsfeldern werden 

Aktionen gesetzt, welche die Anpassung an die zukünftigen Herausforderungen des sich ändernden 

Klimas vorantreiben. So sind die wichtigsten Themen der Umgang mit (Regen-)Wasser, die lokale 

Versorgung mit Lebensmitteln (aber auch Energie), der sorgsame Umgang mit Ressourcen, Erhalt 

bzw. Steigerung der Biodiversität und der Sensibilisierung der Jugend mittels Klimaschul-Projekten. 

Mit Unterstützung von LEADER soll die Effektivität der KLAR!-Aktivitäten gesteigert werden. 

Klima- und Energie-Modellregion (KEM) 

Die Klima und Energiemodellregion Thayaland befindet sich mittlerweile in Phase 4 und ist, wie auch 

die KLAR!, primär ein Instrument der Bewusstseinsbildung und Förderberatung für die Bevölkerung 

und Gemeinden. Die wichtigsten Themen sind Erneuerbare Energien, neue Formen der Mobilität und 

effizienterer Umgang mit Energie. In der KEM sind Kompetenzen bei der Förderberatung gebündelt, 
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es gibt Vernetzungen mit lokalen Initiativen und zusätzliche Möglichkeiten der Förderung von PV-

Projekten oder Energierückgewinnungsanlagen bzw. Sanierungen. Ein Schwerpunkt für die 

kommenden Jahre wird im Aufbau und der Umsetzung von Energiegemeinschaften liegen. 

LEADER-tǊƻƧŜƪǘ α5ƛƎƛ ²ŀƭŘпǘŜƭά  

Der Zukunftsraum Thayaland hat in der abgelaufenen LEADER-Periode gemeinsam mit der 

Kleinregion StadtLand eine Digitalisierungsstrategie erarbeitet. Die Schwerpunkte lagen in der 

Recherche und Aufarbeitung von nationalen und internationalen Best-Practice-Projekten und der 

Erarbeitung einiger, für die beiden Regionen relevanter Maßnahmen/ Projektvorschläge. Einige 

dieser Möglichkeiten sollen im Rahmen von LEADER bis 2027 umgesetzt werden. Das Konzept wird 

als Beilage mitgeliefert.  

LEADER-tǊƻƧŜƪǘ ά/ŀǊǎ ŦƻǊ [ƛŦŜέ  

Um das Potenzial eines Free-Floating-Systems im Zukunftsraum Thayaland zu prüfen, wurde ein 

LEADER-Projekt durchgeführt, bei dem die Bevölkerung aktiv mit eingebunden wurde. Das größte 

Hindernis war, die Menschen von der Möglichkeit des Verzichts auf das eigene Zweit- oder Drittauto 

und dem Umstieg auf ein modernes E-Carsharing-System zu überzeugen. Die Kostenvorteile wurden 

nicht als ausreichender Ersatz für den vermeintlichen Komfortverlust gesehen. Schlussendlich gelang 

es nicht, ausreichend Nutzer:innen für einen Pilotversuch zu finden, um einen einigermaßen 

kostendeckenden Betrieb zu ermöglichen. Das Konzept ist aber eine Basis, auf die die Region 

aufbauen kann und ev. einen weiteren Anlauf für den Aufbau eines angepassten E-Carsharing-

Systems ermöglicht. 

ETZ-tǊƻƧŜƪǘ α²ƛƭƭƪƻƳmen im Natur- und Kulturerbe-[ŀƴŘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ wŜƴŀƛǎǎŀƴŎŜά 

Die Region Zukunftsraum Thayaland ist eine von 7 Regionen, die im laufenden INTERREG Projekt 

ȊǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ƎǊƻǖŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎ ǿŀǊΣ ŘƛŜ αǊƻǘŜ [ƛƴƛŜά ǸōŜǊ ŀƭƭŜ tǊƻƧŜƪǘǊŜƎƛƻƴŜƴ Ȋǳ 

legen. Bei diesem Projekt übernahm u.a. ein virtueller Radweg durch alle Regionen, entlang der 

wieder in Wert gesetzten kleinen Natur- und Kulturerbestätten diese Funktion. . Das Projekt wurde 

Ende 2022 abgeschlossen. Die Projektergebnisse sind jedenfalls eine Basis für die Weiterarbeit an 

diesen Themen auch mit Unterstützung von LEADER. 

Projekt zum Mobilitätsmanagement für klimaaktiv mobil  

135 E-Bikes stehen in einem regionalen, voll automatisierten Verleihsystem für die Bevölkerung, aber 

auch für Gäste zur Verfügung. Die Herausforderung war, den Entscheidungsträgern zu vermitteln, 

dass dieses Projekt kein primär touristisches ist, sondern diese E-Bikes auch für die Bevölkerung zur 

Verfügung stehen sollen, um den Alltagsverkehr klimafitter machen. Auch als ein Lösungsansatz der 

αƭŀǎǘ-ƳƛƭŜά tǊƻōƭŜƳŀǘƛƪ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ 9-Carsahring waren diese E-Bikes angedacht. Weiters war es 

schwierig, in jeder Gemeinde einen geeigneten Standort und / oder eine geeignete 

tŀǊǘƴŜǊƻǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ {ŎƘƭǳǎǎŜƴŘƭƛŎƘ  ƪƻƴƴǘŜ Řŀǎ {ȅǎǘŜƳ αTHEO ς THayaland E-Bikes On 

ǘƻǳǊά  нлнм ƛƴ .ŜǘǊƛŜō ƎŜƘŜƴΦ aƛǘǘƭŜǊǿŜƛƭŜ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƳŜƘǊ ŀƭǎ оΦллл !ǳǎƭŜƛƘǳƴƎŜƴ ǇǊƻ WŀƘǊΦ CǸǊ ŘƛŜ 

Zukunft werden verstärkte Werbungs- und Marketingmaßnahmen notwendig werden, um das 

System weiterhin, insbesondere auch als regionales Mobilitätsangebot erfolgreich betreiben zu 

können. Diese Maßnahmen könnten von LEADER unterstützt werden. 

¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ tǊƻƧŜƪǘ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƭŘǾƛŜǊǘŜƭά Ȋǳ ƪƻƻǇŜǊŀǘƛǾŜƴ ²ƻƘƴǎǘŀƴŘƻǊǘǾŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎ ƛƴ 

Gemeinden des Waldviertels 

Der anhaltende Bevölkerungsrückgang wurde in vielen Gemeinden des Waldviertels zunehmend zur 

Existenzfrage. Deshalb engagieren sich mittlerweile 56 Gemeinden im Waldviertel   mit dem Ziel, die 

α!ōǿŅǊǘǎǎǇƛǊŀƭŜά ŀǳǎ ǎǘŀƎƴƛŜǊŜƴŘŜƴ 9ƛƴƴŀƘƳŜƴ ǳƴŘ ǎǘŜƛƎŜƴŘŜƴ !ǳǎƎŀōŜƴ Ȋǳ ŘǳǊŎƘōǊŜŎƘŜƴ ǳƴŘ 

ihren Handlungsspielraum zu erweitern. 
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Unterstützung des LEADER-tǊƻƧŜƪǘǎ ŘŜǊ /ŀǊƛǘŀǎ {ǘΦ tǀƭǘŜƴ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α9ƛƴǎŀǘȊ Ǿƻƴ ŀǎǎƛǎǘƛǾŜƴ 

Systemen im PflegŜōŜǊŜƛŎƘά 

Die demografische Entwicklung führt dazu, dass immer mehr Menschen länger leben, aber auch für 

einen längeren Lebensabschnitt Betreuungs- und Pflegeangebote in Anspruch nehmen müssen. 

Aufgrund vieler Faktoren geht das familiäre Potenzial für Betreuung und Pflege immer mehr zurück 

und muss durch professionelle Unterstützung kompensiert werden. Dabei sind aber Engpässe 

vorprogrammiert ς finanzielle und personelle. Diese Lücke kann teilweise durch die Verwendung von 

technologischen altersgerechten Assistenzsystemen gefüllt werden. Projektlaufzeit bis Juni 2023. 

Unterstützung des LEADER-Projektes α{ƭƻǿ CƻƻŘά ŘŜǎ ±ŜǊŜƛƴǎ α{ƭƻǿ CƻƻŘ ²ŀƭŘǾƛŜǊǘŜƭά 

Seit über 20 Jahren ist der Verein Slow Food Waldviertel aktiv. Um seine Aktivitäten 

weiterzuentwickeln, setzt er in den kommenden zwei Jahren im Waldviertel ein 

Regionalentwicklungsprojekt, gefördert über LEADER, um. Die wesentlichen Ziele sind: 
Motivierung der bestehenden Partnerbetrieben mitzumachen und neue Partnerbetriebe zur 

Teilnahme an der Slow Food Bewegung zu gewinnen. Die Slow Food Bewegung im gesamten 

Waldviertel einer breiteren Bevölkerung bekannt zu machen, Einbindung von Schulen, von 

Biodiversität über Klimawandel bis hin zu Waste Food. Diese Aktivitäten sollen in Slow Food Villages 

und/oder Slow Food Märkte münden. Um dies erreichen zu können, ist eine intensive Kooperation 

mit der Bevölkerung geplant. LEADER könnte die weitere Entwicklung befördern. 

Die Kleinregion Zukunftsraum Thayaland erhielt für die vielen umgesetzten Aktivitäten 2017 den 2. 

Preis der Dorf- und Stadterneuerung in der Kategorie Ganzheitlichkeit. 

 

2.4 SWOT-Analyse der Region  
Die SWOT-Analyse basiert auf den Ergebnissen der thematischen Workshops, auf Einzelgesprächen 

mit relevanten Stakeholdern aus den Bereichen Wirtschaft, Arbeit, Soziales, Klimawandel, Energie, 

Ärzte- und Pflegebereich, auf regionsspezifischen Studien sowie auf Analyse der Strategien auf EU, 

Bundes- und Landesebene, wie z.B. der österreichischen Klima- und Energiestrategie 2040, der 

Biodiversitätsstrategie 2030, der Digitalisierungsstrategie NÖ sowie Strategien auf der 

Hauptregionsebene Waldviertel.  

Auf Arbeitsgruppenebene wurde darauf geachtet, durch eine repräsentative Auswahl der 

Teilnehmer:innen alle sozioökonomischen Sektoren sowie das Thema Inklusion abdecken können. 

Des Weiteren wurden in der jüngeren Vergangenheit verschiedenste Strategien für unserer Region 

(siehe unter 2.5.2) bzw. für ähnliche ländliche Regionen erstellt, deren Ergebnisse ebenfalls in der 

SWOT-Analyse berücksichtigt wurden.  

Dazu kommen noch kleinräumige Strategien, die erstellt wurden wie z.B. zur Lernenden Region 

Waldviertler Grenzland, der Demografiecheck Waldviertler Grenzland, die Tourismusstrategie 

Waldviertel 2020 und die Waldviertel Strategie 2020.  

Zu Beginn wird die SWOT für die Querschnittsthemen dargestellt. Dann für die vier ausgewählten 

Aktionsfelder. Da sich diese Themen in unterschiedlichster Weise überschneiden und ergänzen, sind 

Mehrfachnennungen nicht ausgeschlossen. 
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Tabelle 25: SWOT Analyse Aktionsfeld 1 

Aktionsfeld 1: Erhöhung der Wertschöpfung 

THEMENBEREICH STÄRKEN SCHWÄCHEN CHANCEN RISIKEN 

Wirtschaft -  
Vernetzte Region 

¶ Flächendeckendes Breitbandnetz ς 
Glasfasernetz bietet Zukunftschancen   

¶ Hohe Bindung der Mitarbeiter:innen zu 
αƛƘǊŜƳά  Unternehmen 

¶ Innovative Kleinstbetriebe / 
Familienbetriebe und Großbetriebe mit 
Zukunftspotenzial  

¶ International tätige Firmen  

¶ Wirtschaft und Handwerk: hoher 
Stellenwert, gutes Image, Chance in 
Nischen genutzt  

¶ Erste Kooperationsprojekte zwischen 
den Betrieben 

¶ Bekanntheitsgrad des Waldviertels als 
Marke 

¶ Abwanderung bewirkt einen 
Braindrain  

¶ Fachkräftemangel 

¶ Arbeitsplatzmangel insbesondere 
für Jugendliche 

¶ Interaktions- / 
Kooperationsbereitschaft niedrig 

¶ Fehlende Gesamtkonzepte  

¶ Vermarktungslücke für regionale 
Produkte  

¶ Vergleichsweise geringe 
Bedeutung des Tertiärsektors  

¶ Fehlende Nachfolge 

¶ geringe Kaufkraft im NÖ-
Vergleich 

¶ Teilnahme an 
Digitalisierungsoffensiven 

¶ Durch Vernetzungs- und 
Kooperationsförderung steigt 
Wertschöpfung  

¶ Breitbandnutzung, Digitalisierung 

¶ Zusammenarbeit der Gemeinden 
bei Betriebsansiedelungen  

¶ Negative Geburtenbilanz -> 
Jugendliche fehlen als 
(Fach)Arbeitskräfte, für 
Wirtschaft, Ehrenamt, etc.  

¶ Gefahr, dass Gemeinden sich 
aufgrund fehlender Koordination 
gegenseitig Arbeitsplätze 
wegnehmen  

 

Landwirtschaft -  
Stärkung der 
regionalen 
Resilienz 

¶ Kleinstrukturierte Landwirtschaft 

¶ Ökologisierung der Landwirtschaft und 
hoher Anteil an Biolandwirtschaft  

¶ Land- und Forstwirtschaft als wichtiger 
Arbeitgeber   

¶ Zahl der Biobetriebe steigt 

¶ Bauernläden, Onlineshops und 24/7-
Läden  

¶ Kooperationsbereite und -erprobte 
Betriebe  

¶ ARGE landwirtschaftlicher Produkte 
Waldviertel  

¶ Geeignete Produkte zur Entwicklung 
eines regionales Leitprodukts 

¶ Fehlendes Wissen über 
Digitalisierungschancen in der 
Land- und Forstwirtschaft  

¶ Geringere Wertschöpfung & 
Entlohnung  

¶ Hoher Arbeits-, Energie- und 
Finanzaufwand  

¶ Geringe Innovationskraft / -
bereitschaft  

¶ Fehlende Kooperation bei online-
Vermarktung  

¶ Fehlendes Wassermanagement 

¶ Fehlende Kooperationen mit 
Tourismus  

¶ Der Trend zu regionalen 
(Bio)Produkten schafft neue 
Bedarfe- und Möglichkeiten 

¶ Direktvermarktung gewinnt an 
Bedeutung 

¶ Diversifizierung in der 
Landwirtschaft 

¶ Wasser-Landschaften ς 
Maßnahmen werden besser 
gefördert  

¶ Nachhaltige Förderungen zum 
Erhalt der Kleinstrukturiertheit   

¶ Ursprungsnachverfolgung der 
Produkte ςauch in Gastronomie 
und bei Nahversorger  

¶ Fehlendes Verständnis für Land- 
und Forstwirtschaft in der 
Bevölkerung  

¶ Asymmetrische 
Machtkonstellation bei 
Preisverhandlungen mit 
Lebensmittelkonzernen   

¶ Flächenverbrauch durch 
Konkurrenznutzung  

¶ (Invasive) Schädlinge 

¶ Wälder und Felder liefern wegen 
falscher Bewirtschaftung 
(fehlende Resilienz) kaum mehr 
Erträge  
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¶ Unflexibel ς wenig innovativ 
(Familienstruktur)  

¶ Zusammenarbeit mit Tschechien  

Tourismus -  
Innovatives 
touristisches 
Angebot weiter 
entwickeln 

¶ Gut genutzte Radwege, Leitprojekt 
Thayarunde 

¶ Erfolgreiche Innovationsprojekte wie 
z.B. das Waggondorf  

¶ Viele Natur- und Kulturangebote  

¶ Grenzüberschreitende Kooperationen, 
insbesondere im Radtourismus  

¶ Innovative Bettenangebote entstehen 
(ehemaliges Golfhotel und -gelände) 

¶ Nachfolgeprobleme bei 
Betriebsübergabe  

¶ Nachholbedarf Beherbergung 
und Gastronomie  

¶ In vielen Gemeinden noch kaum 
gewerbliche Bettenangebote, 
auch Privatzimmer fehlen  

¶ Neue Angebote wie Trails oder 
MTB-Strecken mit Unterstützung 
von öffentlichen Mitteln   

¶ Tourismusbetriebe setzen auf 
Regionalität, regionale Produkte 
werden mehr nachgefragt  

¶ Gesundheitstourismus als Trend  

¶ Steigende Tourismusnachfrage 
durch die Zielgruppe 60+ 
(Bewegung, Gesundheit, etc.)  

¶ Klimaveränderungen führen zu 
Verlust der landschaftlichen 
Attraktivität 

¶ Verstärkte öffentliche Diskussion 
zum Thema Atommüllendlager  

¶ Keine ausgeprägte 
Tourismusregion, öffentliche 
Förderungen oft nicht zugänglich  
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Tabelle 26: SWOT Analyse Aktionsfeld 2 

 

 

 

Aktionsfeld 2: Nachhaltige Weiterentwicklung der natürlichen Ressourcen und des kulturellen Erbes 

THEMENBEREICH STÄRKEN SCHWÄCHEN CHANCEN RISIKEN 

Natürliche 
Ressourcen 

¶ Hohe Dichte an 
Biomasseheizwerken 

¶ Großteils intakte 
Kulturlandschaft 

¶ Naturpark Dobersberg 

¶ Gutes Image aufgrund der hohen 
Qualität der Landschaft und der 
Umwelt 

¶ Ressourcenschonendes 
Bewirtschaften durch 
kleinbetriebliche Struktur  

¶ Fachkräftemangel erschwert 
Bewirtschaftung und Pflege  

¶ Wunsch nach Haus im Grünen 
führt zu weiterer 
Bodenversiegelung  

¶ Ressourcenschonender Weitblick 
und Knowhow bei Bauvorhaben 
fehlt 

¶ Sinkende Landschaftspflege 
aufgrund der Aufgabe 
landwirtschaftlicher Klein- und 
Kleinstbetriebe 

¶ Biodiversitätssteigerung 

¶ Bewusstsein für Regionalität und 
Nachhaltigkeit steigt  

¶ Entsprechende Projekte, um 
Wasser in der Region zu halten 

¶ Nachhaltigkeit kommt in der 
Mitte der Gesellschaft an 

¶ Bioökonomie 

¶ Trockenheit, Starkregen 
verändern Landschaftsbild ς 
sinkende Attraktivität für 
Bevölkerung und Gäste  

¶ Mangelndes Verständnis in der 
Bevölkerung für die nachhaltige 
Bewirtschaftung von Flächen 
(Biodiversitätsverlust, 
Artensterben, etc.)  

¶ Flächenverbrauch durch 
Bodenversiegelung führt zu 
Devastierung  

 

Kulturelles Erbe 

¶ Renovierungen von Leerständen 
finden statt 

¶ Enge Verbundenheit mit Dorf 
und Familie 

¶ Inwertsetzung von Kulturgütern 
gewinnt an Bedeutung und 
bringt Wertschöpfung  

¶ Etablierte Vereinsstrukturen und 
Festivitäten in den Gemeinden 

 

¶ Keine Gesamtkonzepte zum 
Schutz / zur Inwertsetzung des 
kulturellen Erbes  

¶ Geringer Vernetzungsgrad von 
Kultureinrichtungen 

¶ Regionsüberblick über Angebote 
(auch für Jugendliche) fehlt 

¶ Digitalisierung als Basis einer 
Informations- und 
Vernetzungsoffensive 

¶ Bewusstsein für den Wert von 
Kultur- und Naturerbestätten 
nimmt zu   

¶ Förderungen steigen und bleiben 
planbar  

¶ Kulturangebot diversifizieren 
(unterschiedliche Lebensstile) 

¶ Niedrige Grundstückspreise 
führen zu verstärkter 
Bodenversiegelung und 
ungenutzten Leerständen (z.B. 
Ortskerne, Bauernhöfe) 

¶ Überalterung der Bevölkerung 
führt zu Leerständen  
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Tabelle 27: SWOT Analyse Aktionsfeld 3 

Aktionsfeld 3: Stärkung für das Gemeinwohl wichtigen Strukturen und Funktionen 

THEMENBEREICH STÄRKEN SCHWÄCHEN CHANCEN RISIKEN 

Soziales 
Miteinander und 
vulnerable 
Bevölkerungs-gruppen 

¶ Frauennetzwerke sind vorhanden 
(z.B.: die Bäuerinnen)  

¶ Erste Versuche, Frauen für die 
Kommunalpolitik zu begeistern  

¶ ±ŜǊŜƛƴ αōȰǎǳƴŘǊƛƎά ŦǸǊ aŜƴǎŎƘŜƴ 
mit besonderen Bedürfnissen  

¶ Engagierte Vereine ς 
Waldviertelakademie, 
Brauchtumskultur, Musikschule  

¶ Projekte zum Einsatz von AAL 
(Ambient Assisted Living), zum 
längeren Verbleiben in den eigenen 
vier Wänden sind in Umsetzung   

¶ Hohe Bereitschaft der Stakeholder 
zur verstärkten Einbeziehung von 
Jugendlichen in (politische) 
Entwicklungsprozesse  

¶ SOMA Geschäft & Waldrap-Voliere 
Caritas in Waidhofen 

¶ Jugendliche haben großen Bezug zur 
Region 

¶ Nachbarschaftlicher Zusammenhalt 

¶ Frauenspezifische Projekte 
fehlen  

¶ Kleinkinderbetreuungsangebot
e sind mangelhaft  

¶ Zu wenige Frauen in der 
Kommunalpolitik  

¶ Keine Frauenhäuser, kaum 
Beratung   

¶ Abnehmende Bevölkerung 
führt zur Ausdünnung der 
Angebote im Bereich 
Daseinsvorsorge sowie zu einer 
Erhöhung der Kosten  

¶ Zu wenig Jugendtreffs und 
Mängel in der Ausstattung 
dieser 

¶ Noch keine Pilotprojekte zu 
eDörfern, eCare, eMedicine, 
etc. 

¶ Multilokale Personen werden 
zu wenig eingebunden 

¶ geringe Flexibilität bei 
Kinderbetreuungseinrichtungen 

¶ Frauenprojekte werden besser 
finanziert  

¶ Soziale Organisationen 
entwickeln verstärkt 
Beschäftigungsprojekte für 
Menschen mit Handicap  

¶ Frauen werden verstärkt in 
regionale Entwicklungsprozesse 
eingebunden   

¶ Projektförderung 
frauenspezifischer 
Beschäftigungsprojekte durch 
AMS, etc. 

¶ Betreuung von älteren Menschen 
wird professionell 
weiterentwickelt und die 
Arbeitsbedingungen in Care 
verbessern sich  

¶ Aufgrund von Life-Style-
Änderungen kommt es zu mehr 
Zuzug 

¶ Verbesserung des Klimas 
zwischen Haupt- und 
Zweitwohnsitzer:innen 

¶ Angebot an sozialen Orten 
und Treffpunkten hält mit 
Diversifizierung nicht Schritt 

¶ Armutsgefährdung steigt, 
speziell für Frauen und 
Alleinerzieherinnen   

¶ Politisches Lobbying für 
Frauenagenda fehlt 

¶ Jungfamilien bleiben in den 
Städten bzw. in deren 
unmittelbarer Nähe 

¶ Ehrenamt nicht mehr 
attraktiv  

¶ Rückgang bei Bildungs- / 
Betreuungseinrichtungen 

 
 

Bildung und Ausbildung 

¶ Sehr gutes Ausbildungsniveau der 
Frauen  

¶ Jugendcoaching Waldviertel der 
Caritas  

¶ Fehlende und einseitige 
Ausbildungsangebote 

¶ Hochrangige Bildungs-
einrichtungen sind weit 
entfernt 

¶ Flächendeckende 
Bildungsberatung für vulnerable 
Gruppen wird ausgebaut 

¶ tƛƭƻǘǇǊƻƧŜƪǘόŜύ αŘǳŀƭŜ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎ 
b9¦έ  

¶ Jugendliche wandern 
verstärkt ab, z.B. für 
Hochschul- und universitäre 
Ausbildungen  
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¶ Breites Bildungsangebot mit HTL, 
HAK und BG/BRG 

¶ Digitalisierungsoffensive HAK  

¶ Weiterbildungsangebote von BFI, 
VHS, privaten Akademien, WIFI  

¶ Bildungsgemeinderät:innen 

¶ Kollegs, etc. - neue Formen und 
Inhalte von Bildung als Schlüssel für 
die Entwicklung der Gesellschaft 
und Wirtschaft   

¶ Fehlende Ausbildungs-
möglichkeiten für Menschen 
mit Handicap 

¶ Fehlende Infrastruktur zum 
Ausprobieren, z.B. 3-D-Drucker 
für spielerische Weiterbildung  

¶ Bürger:innen werden zu wenig 
in technolog. Entwicklungen 
mit einbezogen 

¶ Die Jugendlichen erwerben HAK-
Matura + Abschluss in 
technischem Beruf 

¶ Digitale Angebote erhöhen die 
Weiterbildungschancen 

¶ ά[ŜǊƴŜƴŘŜ wŜƎƛƻƴέ 

¶ Zusatzausbildung für 
Landwirt:innen 

¶ Ausbildungsmöglichkeiten 
werden reduziert bzw. sind 
nicht mehr finanzierbar  

¶ Abwanderung führt zur 
Reduktion von 
Bildungsangeboten  

Neue und flexible 
Arbeitsformen (New 
Work) unterstützen 

¶ Vorliegen von Konzepten zur 
Nutzung der Breitbandinfrastruktur 

¶ smart Villages/ eDörfer als große 
Chance für periphere Regionen  

¶ Homeoffice ist geschäfts- und 
gesellschaftsfähig   

¶ Digitale Angebote near the job und 
off the job durch Breitbandausbau  

¶ Glasfasernetz in der gesamten 
Region 

¶ Abwanderung  

¶ Zu wenig Wissen und 
Information in der Bevölkerung 
über Betriebe in der Region 

¶ Förderung für smart 
Villages/eDörfer  

¶ Betriebe fördern 
Mitarbeiter:innen bei ihrer Aus- 
und Weiterbildung  

¶ Digital Nomads 

¶ Brain-Drain 

Wohnen und 
Siedlungsentwicklung 

¶ Hohe Wohnattraktivität 

¶ Vorhandene 
Grundstücke/Baugrund  

¶ Niedrige 
Grundstückspreise/leistbares 
Wohnen 

¶ ½ǳ ǿŜƴƛƎ !ƴƎŜōƻǘŜ α[ŜƛǎǘōŀǊŜǎ 
²ƻƘƴŜƴ Ƴƛǘ YƛƴŘŜǊƴά 

¶ Leerstände von Gebäuden und 
Bauplätzen 

¶ Zersiedelung bedingt weite 
Wege 

¶ Die hohe Lebens- und 
Wohnqualität wird geschätzt  

¶ Infrastrukturabgabe für 
Leerstände 

¶ Generationenwohnen Projekte  

¶ Flächenversiegelung wird 
gesetzlich eingeschränkt 

¶ Entleerung der Ortskerne 

Infrastruktur und 
Mobilität 

¶ Mobilitätslösungen auch für 
vulnerable Menschen werden 
bereits pilothaft umgesetzt  

¶ Disco-Bus 

¶ Kein frauenfreundlicher 
Mobilität-Mix  

¶ Unzureichende 
Mobilitätsangebote (ÖV und 
bedarfsorientierte Mobilität), 
speziell an Abenden und 
Wochenenden 

¶ Ärztliche Gemeinschaftspraxen 
fehlen 

¶ E-Mobilität und Sharing 
Angebote 

¶ Verbesserte, 
nachfrageorientierte 
Mobilitätsangebote  

¶ Mangelndes 
Mobilitätsangebot trifft 
Alleinerzieherinnen und 
Menschen mit Handicap 
besonders 

¶ Ausdünnung der Infrastruktur  

¶ Mangel an Nahversorgern 
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Tabelle 28: SWOT Analyse Aktionsfeld 4 

Aktionsfeld 4: Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 

THEMENBEREICH STÄRKEN SCHWÄCHEN CHANCEN RISIKEN 

Energie 

¶ Klima- und 
Energiemodellregion  KEM und 
KLAR! 

¶ Schritte Richtung Energieautarkie 
durch PV- und Biomasseeinsatz 

¶ Vorreiter im Bereich Erneuerbare 
Energien (W.E.B., 
Heizkraftwerke, Biomasse-
Nahwärme) 

¶ Viele unverbaute Dachflächen für 
PV-Anlagen  

¶ Stromnetz veraltet und zu 
schwach 

¶ Keine Verfügbarkeit, bzw. Wissen 
über neue Technologien  

¶ Nutzung und Ausbau 
erneuerbarer Energien 

¶ Gemeinschaftsprojekte in der 
Region zu Energie und 
Vermarktung  

¶ Energiegemeinschaften   

¶ Crowdfunding und andere 
innovative Finanzierungs-formen 
für den Ausbau von erneuerbarer 
Energie 

¶ Wind, PV ς sichere finanzielle 
Unterstützung für nachhaltigen 
Betrieb auch Agro-PV-Anlagen   

¶ Biomasse- / 
Hackschnitzelanlagen 

¶ Steigende Energiepreise 
bedrohen Betriebe und führen zu 
Schließungen  

¶ Abhängigkeit bei Energieautarkie 
von Netzausbau der Netz NÖ 
vorhanden 

Biodiversität 

¶ Bestand an erhaltenswerten 
Biodiversitätsflächen  

¶ Stärkung der Resilienz durch 
mehr Selbstversorgung 

¶ Bienenparadiese (eigens 
bewirtschaftete Flächen zum 
Wohl der Bienen) 

¶ Entwicklung zur 
Biodiversitätsregion wird über 
Klimaschulen bekannt gemacht 

¶ Eigenkompostierungsprojekte in 
den Schulen 

¶ Bestrebungen Biodiversitäts-
flächen zu reduzieren  

¶ Rückgang von Insekten- und 
Singvögeln in der Region spürbar 

¶ Monokultur im Forst  

¶ Fehlende 
Gemeinschaftsaktivitäten 

¶ Teilweise zu abstraktes Thema ς 
es fehlen Projekt-umsetzungen 
auf allen Ebenen 
 

¶ Private und öffentliche Flächen 
zum gemeinsamen Garteln 
nutzen 

¶ Permakultur auf Grünflächen 
wird unterstützt 

¶ Verstärktes Bewusstsein zum 
Thema Biodiversität 

¶ αbǳǘȊŜƴ ŘŜǎ ±ƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴά ς 
Resilienz 

¶ Weiterentwicklung von 
Saatgutsorten- neue 
Anbautechniken 

 

¶ Gegenbewegungen wegen 
Versorgungsknappheit ς 
Bestrebungen zur Reduktion von 
Biodiversitätsflächen 

¶ Flächenversiegelung versus 
biodiverse Nutzungen 

¶ Thema Biodiversität wird durch 
andere Themen überlagert, z.B. 
Krieg, Pandemie, Katastrophen 
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Klimaschutz 

¶ Hoher Grünraumanteil ¶ Klimawandel beeinträchtigt die 
Landwirtschaft negativ 

¶ Mangelhaftes (Fach)Wissen über 
die Folgen des Klimawandels / 
über Anpassungsmaßnahmen 

¶ Zweifel an technischem 
Fortschritt bei 
Klimawandelanpassungsmaßnah
men verhindert Interesse und 
Nutzung  

¶ Resignation: man kann eh nichts 
dagegen tun  

¶ Neue Technologien werden 
praxisreif 

¶ Best-Practice Beispiele 
anschauen 

¶ Wasser-Retention-Landschaften  

¶ Missernten, Verluste der Ernte 
durch Witterung 

¶ Trockenperioden und Starkregen, 
Wind und Bodenerosion 

¶ Initiativen zur Stärkung der 
Resilienz und des Klimas werden 
nicht ausreichend unterstützt 

¶ Wasserknappheit ς fehlende 
Finanzierbarkeit von 
Gemeinschaftsprojekten 

¶ Geringe Akzeptanz 

¶ Förderdschungel  

 

Tabelle 29: Entwicklungsbedarfe Aktionsfeld 1 

Aktionsfeld 1: Entwicklungsbedarfe - Erhöhung der Wertschöpfung 

Themenbereiche STÄRKEN ausbauen SCHWÄCHEN vermindern CHANCEN nutzen RISIKEN vermeiden 

Wirtschaft -  
Vernetzte Region 

¶ Vernetzung und Kooperation zwischen 

den vorhandenen Betrieben sowie mit 

der Bevölkerung fördern  

¶ Günstige Baugründe 

ansiedelungswilligen Be- trieben 

anbieten 

¶ Gut ausgebildete Menschen in der 

Region halten bzw. in die Region 

bringen 

¶ Vorhandene (Klein-)Betriebe fördern 

und unterstützen damit sie den 

Standort hier halten 

¶ Nutzung des Breitbandnetzes forcieren 

¶ Abwanderung der 
Arbeitsbevölkerung 
reduzieren 

¶ Anpassungsfähigkeit und 
Resilienz der Betriebe 
erhöhen 

¶ Unterstützung für 
innovative Unternehmen 

¶ Diversifizierung des 
Arbeitsangebots 

¶ Work- Life Balance Trend zur 
Ansiedelung von Arbeitskräften 
nutzen 

¶ Wertschöpfung durch 
Kooperationen erhöhen 

¶ Vorhandene Technologien 
(Breitband) besser einsetzen 

¶ Betriebsansiedelung durch 
Gemeindekooperationen 
forcieren 

¶ Gutes Image des Handwerks und 
der Wirtschaft nutzen 
(Etablierung der Marke 
Thayaland) 
 

¶ Vorhandene Fachkräfte in der 
Region halten  

¶ Betriebe durch Vorhanden- sein 
von regionalen 
Facharbeitskräften in der Region 
halten 

¶ Konkurrenz unter den 
Gemeinden abbauen 
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¶ Gut ausgebildete Menschen in der 
Region halten bzw. in die Region 
bringen 

Landwirtschaft -  
Stärkung der 
regionalen 
Resilienz 

¶ Entwicklung eines regionalen 
Leitproduktes 

¶ Anteile der Bio-Landwirtschaft 
erhöhen 

¶ Direktvermarkter besser vernetzen  

¶ Weiterbildungsmaßnahmen 
für verbesserte Nutzung 
der Digitalisierung in der 
Landwirtschaft 

¶ Innovationskraft und 
Anpassungsfähigkeit in der 
Landwirtschaft erhöhen 

¶ Flexibilität fördern 
(Weiterbildung) 

¶ Biodiversitätsorientierte 
Ausbildung in der Region 
installieren 

¶ Erhaltung der kleinstrukturierten 
Betriebe 

¶ Sanfter Tourismus in Kooperation 
Landwirtschaft und Tourismus 

¶ Zusammenarbeit mit Tschechien 
ausbauen 

¶ Kooperativ entwickelte und 
vermarktete regionale Produkte 

¶ Nutzung geeigneter Produkte zur 
Entwicklung eines regionalen 
Leitprodukts 

¶ Verständnis der Bevölkerung und 
der Touristen für die Probleme 
der Landwirtschaft verbessern 

¶ Landwirtschaftliche Fläche für 
landwirtschaftliche Nutzungen 
schützen 

¶ Trockenperioden mit 
verbessertem 
Wassermanagement besser 
bewältigen 

Tourismus -  
Innovatives 
touristisches 
Angebot weiter 
entwickeln 

¶ Radweg Thayarunde durch 
Zusatzangebote noch attraktiver 
machen 

¶ Natur und Kulturangebote durch 
innovative Angebotspolitik verbessern 

¶ Darstellung und Vermarktung des 
touristischen Potenzials 

¶ Regionsübergreifende Kooperationen 
forcieren 

¶ Abwanderung von Arbeits- 
bevölkerung und 
Facharbeitskräfte im 
Tourismus bremsen 

¶ Nächtigungsmöglichkeiten 
schaffen (innovative 
Ansätze finden) 

¶ Gastronomie und 
Nächtigungsangebot 
attraktiver gestalten 

¶ Nachfolge der touristischen 
Betriebe sichern 

¶ Kooperationen mit anderen 
Regionen ausbauen 

¶ Steigendes Regionalbewusstsein 
für neue Angebote nutzen 

¶ Ernährungstrends nutzen, die 
Vermarktung regionaler Produkte 
forcieren 

¶ Verweildauer und 
Zusatzangebote erhöhen 

¶ Verknüpfung mit dem 
landwirtschaftlichen Potenzial 
ausbauen 

¶ Gesamtregionale Positionierung 

¶ Die Region als touristische Region 
positionieren (vor allem für 
Senior:innen) 
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Tabelle 30: Entwicklungsbedarfe Aktionsfeld 2 

Aktionsfeld 2: Entwicklungsbedarfe - Nachhaltige Weiterentwicklung der natürlichen Ressourcen und des kulturellen Erbes 

Themenbereiche STÄRKEN ausbauen SCHWÄCHEN vermindern CHANCEN nutzen RISIKEN vermeiden 

Natürliche 
Ressourcen 

¶ Verstärkter Einsatz von Biomasse 

zur Reduktion der 

Außenabhängigkeit 

¶ Die Biodiversität erhalten und 

schützen  

¶ Die vorhandenen natürlichen 

Ressourcen flächenschonend für 

Wohngebiete und Zuzug nutzen 

(Steigerung des Knowhows von 

Bauwerber:innen und 

Gemeinden) 

¶ Das Bewusstsein für Biodiversität 
stärken 

¶ Anpassung an Veränderungen 
beschleunigen 

¶ Gefährdete Lebensräume für 
Flora und Fauna schützen 

 
 

¶ Steigendes Bewusstsein für 
Regionalität in der Bevölkerung 
besser nutzen 

¶ Fördermaßnahmen für verstärkte 
Direkt-vermarktung nutzen 

¶ Bessere Nutzung der regionalen 
Ressourcen 

¶ Bioökonomie als Chance 
begreifen 

¶ Verstärkter Einsatz von Biomasse 
und erneuerbarer Energie zur 
Reduktion der 
Außenabhängigkeit 

¶ Flächenverbrauch reduzieren ς 
landwirtschaftlicher Grund muss 
auch in Zukunft 
landwirtschaftlich genutzt 
werden 

¶ Schutz und Sicherung des 
Naturraums gewährleisten 

¶ Das Bewusstsein der Bevölkerung 
für Biodiversität, 
Biodiversitätsverlust und 
Artensterben steigern 

 
 

Kulturelles Erbe 

¶ Den Kulturraum bewahren und 

dafür vorhandene Mittel nutzen 

¶ Instandgesetzte Kulturgüter für 

mehr Wertschöpfung nutzen 

¶ Vereinsstrukturen unterstützen 

und vernetzen (Digitalisierung 

nutzen) 

¶ Potenziale der Erdställe 

wertschätzen, instand setzen und 

nutzen 

¶ Knowhow für fachgerechte 

Instandsetzung von Kulturgütern 

steigern bzw. anbieten 

¶ Pflege von alten, nicht mehr 

wirtschaftlich genutzten 

Gebäuden, bzw. innovative neue 

Nutzungsformen anregen 

¶ Renovierungen fördern 

¶ Privatwohnhausbau in Richtung 
Leerstands-nutzung lenken, da 
auch privater Wohnhausbau zu 
mehr Flächenversiegelung führt 

¶ Das  vorhandene Bewusstsein für 

die Erhaltung von Kulturgütern 

und Baukultur nutzen 

¶ Initiativen zur Vernetzung von 

Kulturträgern (Museen, etc.) und 

Bildungs-einrichtungen starten 

¶ Regionale Veranstaltungs-reihen 

stärken, darstellen und ausbauen 

¶ Traditionspflege und 

zeitgenössische Kunst in den 

Fokus rücken 

¶ Kulturelle (traditionelle und 

zeitgenössische) Ausdünnung 

abwenden 
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Tabelle 31: Entwicklungsbedarfe Aktionsfeld 3 

Aktionsfeld 3: Entwicklungsbedarfe - Stärkung für das Gemeinwohl wichtigen Strukturen und Funktionen 

Themenbereiche STÄRKEN ausbauen SCHWÄCHEN vermindern CHANCEN nutzen RISIKEN vermeiden 

Soziales 
Miteinander und 
vulnerable 
Bevölkerungs-gruppen 

¶ Vereinsstrukturen und 

Netzwerke (vor allem für 

Frauen) fördern 

¶ Sichtbar machen regionaler 

Angebote und Veranstaltungen 

¶ Nachbarschaftshilfe fördern 

¶ Abwanderung (vor allem von 

Frauen) eindämmen 

¶ Sicherung der Lebensqualität von 

vulnerablen Bevölkerungsgruppen 

¶ Verbesserung des Angebots 

sozialer Dienstleistungen im 

Betreuungs- und Pflegebereich 

¶ Attraktivität des Ehrenamts 

steigern 

¶ Ausbau von 

Betreuungsmöglichkeiten 

¶ Anpassung der 

Angebotsstruktur für ältere 

Bevölkerungs-gruppen 

¶ Verstärkte Einbindung von 

Frauen in Vereinen, Politik und 

Entwicklungs-prozessen 

¶ Integration der 

Zweitwohnsitzer:innen 

¶ Regionale 

Gemeinschaftsprojekte 

forcieren 

¶ Vernetzung der Generationen 

¶ Demographischer Wandel 

bedarf neuer Angebote 

¶ !ƴƭŜƛƘŜ ŀƳ αYƻƴȊŜǇǘ ŘŜǊ 

aǳƭǘƛƭƻƪŀƭƛǘŅǘέ 

¶ Eine diversere Gesellschaft 

erfordert neue angepasste 

soziale Treffpunkte 

 
 

Bildung und Ausbildung 

¶ Voneinander lernen bei 

Gemeinschaftsprojekten 

 

¶ Schulstandort erhalten und 
Potenziale nutzen 

¶ Sichtbar machen regionaler und 

überregionaler (Weiter-) 

Bildungsangebote  

¶ Ausbau digitaler (Weiter-) 

Bildungsangebote 

¶ Kooperationen zu Universitäten 

und FHs forcieren (Landuni 

Drosendorf) 

¶ Engagierte Vereine wie 

die Waldviertelakademie, 

Brauchtumskultur und 

Musikschule werden 

weiter eingebunden 

¶ Schaffung von 
innovationsfördernder 
Infrastruktur (3D Drucker, etc.) 

Neue und flexible 
Arbeitsformen (New 
Work) unterstützen 

¶ Schaffung attraktiver 
Arbeitsplätze durch den 
(Fahrrad)Tourismus 

¶ Vernetzung der Bevölkerung 
mit den regionalen 
Wirtschaftsbetrieben, um 
daraus wirtschaftliche Vorteile 
ziehen zu können 

¶ Abwanderung von (jungen) 
Facharbeiter:innen durch die 
Förderung von Innovationen 
eindämmen 

¶ Co-Working Angebot 
etablieren 

¶ Breitbandausbau für nutzen 

¶ Bewerbung des Angebots für 
ortsungebundenes Arbeiten 
/Digital Nomads 

¶ Etablierung von Smart 
Villages/eDörfern 

¶ Brain-Drain durch 
Abwanderung verhindern 
(Homeoffice) 
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Wohnen und 
Siedlungsentwicklung 

¶ Leistbares Wohnen für 
Jungfamilien fördern 

¶ Etablierung von alternativen 
Wohnformen (altersgerechte 
Wohnformen) 

¶ Zersiedelung abwenden 

¶ Neunutzung des bestehenden 
Leerstands (Zwischennutzung, 
Ortskernbelebungskonzepte 

¶ Etablierung von 
Mehrgenerationenwohnen 

¶ Stärkung der Ortskerne 

Infrastruktur und 
Mobilität 

¶ Vorhandenes 
Infrastrukturangebot sichtbarer 
machen 

¶ Förderung von Sharing 
Angeboten 

¶ Mangelhafte Nahversorgung durch 
innovative Konzepte 
(Direktvermarktung, Hofladen, 
Farm to Fork) ausgleichen 

¶ Bessere Vernetzung von 
Anbieter:innen und 
Nachfrager:innen 

¶ Bessere Bewerbung des 
Radwegs Thayarunde 

¶ Stärkung des Mobilitäts-
angebots (ÖV und 
bedarfsorientierte Mobilität) 

¶ Abwendung von 
Geschäftsschließungen 
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Tabelle 32: Entwicklungsbedarfe Aktionsfeld 4 

Aktionsfeld 4: Entwicklungsbedarfe - Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 

Themenbereiche STÄRKEN ausbauen SCHWÄCHEN vermindern CHANCEN nutzen RISIKEN vermeiden 

Energie 

¶ Verstärkter Ausbau von PV-
(Groß)Anlagen 

¶ Intensive Zusammenarbeit mit 
KEM und KLAR!  

¶ Vorreiterrolle im Bereich 
erneuerbare Energie ausbauen 

¶ Energieverbrauch senken ¶ Energiegemeinschaften aufbauen 
ς gemeinsam mit KEM 

¶ Förderprogramme speziell für 
Agro-PV-Anlagen nutzen ς 
Gemeinschaftsprojekte 

¶ E-Carsharing fortsetzen 

¶ Erneuerbare Energie-gewinnung 
(PV, Biomasse, Wind) ausbauen 

¶ Bewusstsein für 
Energiesparmaßnahmen erhöhen 

Biodiversität 

¶ Freie Flächen nachhaltig 
bewirtschaften ς Biodiversität, 
Permakultur 

¶ Kooperationsprojekte zu 
Biodiversität, zur Nutzung 
angepasster Pflanzen und Bäume 

¶ Weiterentwicklung der 
Landschaftspflege ς 
Anbautechniken, Saatgutsorten, 
etc. 

¶ Knowhow zu Nutzen und Wert 
von Biodiversität steigern und 
weitergeben 

¶ Ausspielen Biodiversität versus 
anderen Flächen-nutzungen 
durch Fachinformationen 
entgegenwirken 

¶ Bodenversiegelung reduzieren 

¶ Bewusster Umgang mit dem 
wertvollen Gut Boden ς 
Innenentwicklung statt weiterer 
Zersiedelung 

 

¶ Diversifizierung der 

Kulturlandschaft steigern 

¶ Resilienzsteigerung durch 

Selbstversorgung 

¶ Schutz von Flora und Fauna, 

Erhalt der Artenvielfalt 

Klimaschutz 

¶ Wasserspeicher und 
wasserschonende 
Bewirtschaftung 

¶ Nutzung von neuen Technologien 

¶ Stärkung der regionalen 
Zusammenarbeit 

¶ Informationsoffensive um 
rückwärtsgewandte Mentalität 
zu drehen und Resignation zu 
stoppen 

¶ Das Thema Resilienz über Praxis 
konkret verständlich machen 

¶ Informationsdefizite zu 
technologischen Hilfen 
reduzieren 

¶ Wissenstransfer und Einbindung 
von Fachexpert:innen 

¶ Info über neue Technologien in 
Zusammenarbeit mit den 
Kammern 

¶ Attraktivierung des Umstiegs 
vom PKW auf Fahrräder 

¶ Von Best Practice Beispielen 
lernen 

¶ Initiativen von Privatpersonen zur 
Stärkung der Resilienz und des 
Klimas ausreichend unterstützen 

¶ Förderberatung intensivieren, um 
Förderdschungel zu erhellen 

¶ Veränderung vom Wegwerfen 
zum Reparieren vorantreiben 
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3 Lokale Entwicklungsstrategie  
Für die Lokale Entwicklungsstrategie (LES) 2023 - 2027 des Vereins LEADER-Thayaland wurden vier 

Aktionsfelder ausgewählt. Dazu kommen mehrere Querschnittsthemen, die in der kommenden 

LEADER-Periode in allen vier Aktionsfelder mit behandelt werden. Die Themen sind (alphabethisch) 

Biodiversität, demografische Entwicklung, Digitalisierung, Diversität, Frauen, Jugend und 

lebenslanges Lernen, je nach Relevanz mit unterschiedlicher Gewichtung.  

QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG 

 

Die LES basiert auf allen bisherigen, relevanten Projektentwicklungen in der Region und den daraus 

gewonnen Erkenntnissen sowie der SWOT-Analyse (Ergebnisse des bottom up-Prozesses) und den 

abgeleiteten Entwicklungsbedarfen (Kapitel 2), ergänzt mit Ergebnissen aus relevanten Studien und 

Strategien (siehe unter 3.8 und 3.9). Unter strategischer Vorgangsweise verstehen wir als Region, alle 

Kräfte der Region so zu entwickeln und einzusetzen, dass ein möglichst gutes und nachhaltiges Leben 

ς ökonomisch, ökologisch und soziokulturell ς für alle Menschen in der Region gesichert wird. Um 

Řŀǎ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΣ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜƴ !ǳŦƎŀōŜƴ Ȋǳ ά!ƪǘƛƻƴǎŦŜƭŘǘƘŜƳŜƴέ ƪƻƳǇǊƛƳƛŜǊǘ όǎ. Abb. 7). 

5ŀŘǳǊŎƘ ǎƻƭƭŜƴ ŘƛŜ αǊƛŎƘǘƛƎŜƴά aŀǖƴŀƘƳŜƴōǸƴŘŜƭ ȊǳǊ 9ǊǊŜƛŎƘǳƴƎ Ǿƻƴ ƳƛǘǘŜƭ- und langfristigen Zielen 

erarbeitet und konsequent umgesetzt werden. Dabei gilt es zu beachten, dass für die kommende 

LEADER-Periode nur begrenzte finanzielle Mittel zur Verfügung stehen. Deshalb wurden für die 

ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ !C [ŜƛǘǇǊƻƧŜƪǘŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΣ ŘƛŜ ƎǊƻǖŜ ²ƛǊƪǳƴƎ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǊ άƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜƴ 

wŜƎƛƻƴŀƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŦǸǊ !ƭƭŜέ ŜƴǘŦŀƭǘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΦ 9ǎ ƛǎǘ ŀōŜǊ ƧŜŘŜƴŦŀƭƭǎ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘΣ Řŀǎǎ ƛƳƳŜǊ ŀǳŎƘ 

die Bedürfnisse von vulnerablen Gruppen mitgehandelt werden. Im Vordergrund bei den Aktivitäten 

stehen aufgrund der Ergebnisse des Bottom-up-Prozesses jedenfalls Vernetzungs- und 

Kooperationsaktivitäten zwischen allen gesellschaftlichen Ebenen (Siehe z.B. Leitprojekt AF 1) 
  

Abbildung 7: Übersicht Gesamtstrategie 
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3.1 Aktionsfeld 1: Steigerung der Wertschöpfung 

3.1.1 Auswahl der Aktionsfeldthemen, Verknüpfung zu Bedarfen und Beschreibung der 

Ausgangslage (Status quo)  

Die Auswahl der Aktionsfeldthemen (AFT) erfolgte aufgrund der in Kapitel 2 dargestellten Daten, 

Reflexionen s, des dort dargestellten Entwicklungsprozesses sowie der in den übergeordneten 

Strategien verankerten, relevanten Schwerpunkten. 

 

AFT1 Wirtschaft - Vernetzte Region 

Innovative, große und am Weltmarkt erfolgreiche (Technologie) Unternehmen wie z.B. die Firma 

Test-Fuchs oder die Firma Pro Pet Austria sind in der Region ebenso beheimatet wie kleine und oft 

hoch spezialisierte moderne Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe. All diese Betriebe schaffen 

viele Arbeitsplätze und sichern so den Verbleib von Menschen in der Region, die seit vielen Jahren 

unter einem stetigen Bevölkerungsrückgang leidet. Vielen Menschen in der Region ist jedoch nicht 

bekannt, über welche Angebote, Dienstleistungen und Arbeitsmöglichkeiten die regionalen Betriebe 

verfügen. Daher sind Informations- und Kommunikationsmöglichkeiten zu entwickeln, die dieses 

Potenzial schöpfen helfen. Durch die Kooperationen zwischen den Betrieben können Synergieeffekte 

weiter ausgebaut werden. Digitalisierung & Breitbandausbau bieten neue Möglichkeiten bei 

Vermarktung und Vertrieb, die heute noch zu wenig wahrgenommen werden und dem 

zunehmenden Onlinehandel entgegenwirken können. Digitale Arbeitsplätze sind durch die Pandemie 

in alle Bereiche vorgedrungen und werden auch nach der Pandemie nicht mehr verschwinden. Vor 

allem junge Menschen sehen Homeoffice zunehmend als positiven Teil der work-life Balance. 

 

AFT 2 Landwirtschaft - Stärkung der regionalen Resilienz 

Mit 40.000 ha bewirtschafteter Fläche nehmen die mehr als 1.130 land- und forstwirtschaftlichen 

Betriebe eine wichtige Position ein. Als Lebensmittelproduzenten stärken sie die regionale Resilienz, 

wie die Krisen der letzten Jahre drastisch vor Augen führen. Sie sind aber gleichzeitig durch ihre 

Bewirtschaftungsform Erhalter unseres gesamten Lebensraums, Garanten für Biodiversität, für eine 

nachhaltige Klimawandelanpassung sowie für eine nachhaltige Wasserversorgung. All diese 

Funktionen sind heute wie auch zukünftig entscheidend.  Diese Multifunktionalität der Land- und 

Forstwirtschaft verleiht ihr eine viel größere Bedeutung, als ihr die reinen ökonomischen Zahlen 

zugestehen. Da die durchschnittliche Betriebsgröße im Bezirk Waidhofen an der Thaya mit ca. 50 ha 

auf für das Waldviertel überwiegend größere Betriebe schließen lässt, kommt einer nachhaltigen 

Wirtschaftsform umso größere Bedeutung zu. Die neuen Förderstrukturen auf EU-Ebene und damit 

in weiterer Folge österreichweit, lassen berechtigte Hoffnung zu, dass nachhaltige Wirtschaftsformen 

zukünftig auch besser finanziell entlohnt werden.  

 

AFT 3 Tourismusinnovatives touristisches Gesamtangebot weiter entwickeln  

Es gab eine Zeit vor dem Radweg Thayarunde und es gibt eine Zeit mit der Thayarunde. Dieser 

grenzüberschreitende Radweg läutete eine neue Ära der touristischen Entwicklung in der Region ein. 

Signifikant mehr Tagesgäste, aber auch steigende Nächtigungszahlen, insbesondere auch in 

Gemeinden, in denen bisher keine Nächtigungen registriert wurden, sind eindeutige Fakten, die dies 

belegen. Unternehmenskooperationen, Cross-Marketingaktivitäten und verstärke Ansätze zur 

qualitativen Verbesserung der touristischen Angebote (z.B. eine hohe Dichte an radfreundlichen 

Betrieben) gibt es bereits. Eine weitere kontinuierliche Angebotserweiterung, vor allem auch in 

Richtung innovative Bettenangebote sowie weitere Marketing- und Qualitätsoffensiven als 

touristische Kooperationsprojekte bzw. in Kooperation mit Landwirtschaftsbetrieben  
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3.1.2 Grundstrategie bzw. strategische Stoßrichtung in den Aktionsfeldthemen 

 

AFT 1 Wirtschaft - Vernetzte Region  

¶ Vernetzung der Region 

Die Technologie für eine dichte regionale Vernetzung ist vorhanden. Dennoch hat die Region den 

Handlungsbedarf, die klaren Vorteile der Vernetzung zu erkennen und daraus auch Vorteile in Form 

von Kooperationen zu ziehen. Daher müssen, auf der Basis einer aktuellen, klar strukturierten und 

einfach für die gesamte Bevölkerung nutzbaren Struktur und Technologie (Regions-APP - alle 

Informationen in einer App für alle Devices) Vernetzungsmodelle und Ansätze entwickelt werden, die 

Synergieeffekte generieren und eine transparente Kommunikation garantieren. 

¶ Flexible und innovative Unternehmen, StartUps. 

Die Anpassungsfähigkeit und die Resilienz der ansässigen Betriebe wird forciert. Eine erhöhte 

Interaktion in der Region und eine verbesserte Kommunikation aller Beteiligten verbunden mit dem 

Aufbau einer Startup-Kultur  schafft dabei Anpassungsfähigkeit an aktuelle Herausforderungen und 

Marktveränderungen.  Es besteht der Handlungsbedarf, ein Biotop für innovative Neugründer:innen 

zu schaffen ς ein Innovationszentrum, eine Gründergarage und die dazugehörigen 

Rahmenbedingungen. Dabei ist nicht nur eine Unterstützung durch Infrastruktur und Räumlichkeiten 

(ein Innovationszentrum in einem eDorf-Gemeindehaus, in dem gemeinsame Räumlichkeiten, 

gemeinsame neue Technologien wie z.B. 3-D-Drucker und auch Serviceleistungen wie 

Sekretariatsleistungen genutzt werden können), sondern vor allem auch der Bedarf an Knowhow 

notwendig. Innovative Betriebe werden in den Bereichen Vermarktung, Vertrieb, Kundengewinnung 

und Produktentwicklung unterstützt. Die Ansiedelung wird dabei in den Ortskernen vorangetrieben. 

¶ Informationskampagne ς Digitale Voll- und Teilzeitarbeitsplätze durch optimierte 

Breitbandanbindung 

 In einer intensiven Informationskampagne muss die regionale Bevölkerung darüber informiert 

werden, welche Vorteile die existierende und zukünftige Anbindung an das Glasfasernetz für die 

eigene wirtschaftliche Existenz hat. 

¶ Die Bevölkerung wird durch Digitalisierung am Arbeitsplatz in der Region gehalten  

Um der bestehenden Abwanderung entgegenzuwirken, besteht der Bedarf an attraktiven 

Arbeitsplätzen durch vorhandene Betriebe, aber auch durch neue innovative Betriebe. Eine gute 

Vernetzung der Region ist dafür ebenso notwendig, wie das Schaffen eines gründerfreundlichen 

Umfeldes auf allen relevanten Ebenen. 

AFT 2 Landwirtschaft - Stärkung der regionalen Resilienz  

¶ Entwicklung gemeinsamer landwirtschaftlicher, regionaler Produkte 

Die Erarbeitung eines Entwicklungskonzepts für kooperativ entwickelte regionale Produkte kann sich 

positiv auf die regionale Wertschöpfung auswirken, insbesondere die Entwicklung touristischer 

Packages kann mehr Gäste in die Region bringen. Geschenkartikel etc. leisten einen zusätzlichen 

Beitrag. 



   

 

41 

¶ Betriebskooperationen fördern 

Zusammenarbeit zwischen Betrieben, die sich dafür einsetzen, das Lebensmittelsystem fair, gesund 

und umweltfreundlich zu gestalten (Farm to fork) wird forciert. Diese nachhaltigen Änderungen 

wirken sich auch auf die Wertschöpfung vor Ort und damit die Schaffung besserer Lebensgrundlagen 

für die Primärproduzenten und nachgelagerte regionaler Veredelungsbetriebe 

(Lebensmittelwertschöpfungskette) aus. 

¶ Forcierung der Direktvermarktung regionaler (Bio)Produkte 

Unterstützung beim Aufbau eines oder mehrerer Direktvermarktungsnetze und 

Selbstbedienungsläden, Hofläden, Bauernmärkte und effektive eBusiness-Lösungen wären zur 

Umsatzsteigerung geeignete Maßnahmen. Ein wesentlicher Erfolgsfaktor ist weiters auch die 

Steigerung der Produktvielfalt. Durch Direktvermarktung können auch die Transportwege 

kurzgehalten und somit Emissionen eingespart werden. 

¶ Landwirtschaftlicher Wasserbau 

Bedingt durch bereits merkbare Auswirkungen des Klimawandels mit trockenen und heißen 

Perioden, wird dem landwirtschaftlichen Wasserbau eine immer größere Bedeutung zukommen. Es 

geht dabei um die Sicherung und Verbesserung eines ausgeglichenen Wasserhaushalts im ländlichen 

Raum zur Erhaltung einer leistungsfähigen, bäuerlich strukturierten Landwirtschaft. Dabei muss eine 

fachliche Beratung und technische Hilfestellung für Landwirte, bäuerliche Gemeinschaften und 

Wassergenossenschaften bei wasserbaulichen Problemstellungen sowie die Projekts- und 

Förderungsabwicklung von diesbezüglichen Investitionsvorhaben sichergestellt werden. 

¶ Digitalisierung in der Land- und Forstwirtschaft 

Das Ziel der Digitalisierung in der Landwirtschaft soll sein, die Arbeit zu erleichtern, Ressourcen zu 

sparen sowie eine artgerechte Tierhaltung zu sichern. Die Digitalisierung landwirtschaftlicher 

Produktionsprozesse kann eine ressourcen- und klimaschonende Landbewirtschaftung sowie 

Tierwohl fördernde Haltungsverfahren unterstützen. In der Landwirtschaft sind vor allem intelligente 

Roboter-, Sensor- und Satellitentechnik in Kombination mit moderner Anwendungssoftware in 

Smartphones, Tablets und Apps im Einsatz. Durch Landwirtschaft 4.0 können weitere Möglichkeiten 

für unternehmerische Erwerbsbereiche geschaffen sowie moderne Arbeitsplätze gestärkt werden. 

 

AFT 3 Tourismus - Innovatives touristisches Gesamtangebot weiter entwickeln 

¶ Rad- und MTB-Offensive ς Weiterentwicklung des Radangebotes in der Region 

aƛǘ ŘƛŜǎŜƳ tǊƻƧŜƪǘ ǎƻƭƭ ŀƴ Řŀǎ ǾƻǊƘŜǊƎŜƎŀƴƎŜƴŜ tǊƻƧŜƪǘ ά¢ƘŀȅŀǊǳƴŘŜέ ŀƴƎŜƪƴǸǇŦǘ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ 

bestehende Angebot in der Region weiterentwickelt werden. Außerdem sollen die wichtigsten 

Radrouten und Radwege der angrenzenden Regionen für die weitere gemeinsame 

Angebotsentwicklung als Kooperationspartner gewonnen werden. Auch Anbindungen an 

benachbarte Regionen - Weinviertel, Donauradweg etc., zusätzlich zur Anbindung über den Kamp-

Thaya-March Radweg, sollen forciert und entwickelt werden. Das Angebot an "Radfreundlichen 

Betrieben" soll erweitert werden und das Thema Mountainbiken soll noch stärker kommuniziert und 
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beworben werden. Weiters wollen wir auch das Thema Kultur und Rad verstärkt aufbereiten und 

gemeinsam kommunizieren. 

¶ Touristische Angebotsentwicklung 

Um die Verweildauer in der Region deutlich zu verlängern, bedarf es der Entwicklung von attraktiven 

Zusatzangeboten, speziell im Zusammenhang mit Radtourismus sowie neuer innovativer 

Nächtigungsangebote. Durch diesen Maßnahmen-Mix soll die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der 

Gäste erhöht und aus Tagesgästen sollen Tourist:innen werden, die mindestens zwei Tag in der 

Region bleiben. Dafür sollen innovative Angebote entwickelt werden, die attraktiv für den 

Radtouristen, die Radtouristin, aber auch für viele andere Gäste sowie auch für die Bevölkerung sind. 

Dabei sollen insbesondere Kooperationen von Gastronomie, Landwirtschaft, touristischen 

Einrichtungen und Kommunen helfen. 

¶ Kommunikationskonzept für niederschwellige Angebote 

Angebote von regionalen Unternehmen müssen für den Touristen niederschwellig zugänglich sein. 

Ziel ist, dass auch Besucher von außerhalb der Region proaktiv Informationen über die Leistungen 

der Region aus der Region erhalten und Angebote, Dienstleistungen etc. nutzen können. Dazu sollen 

auch die Angebote von regionalen Lebensmittelproduzenten genutzt werden. So z.B. durch den 

Aufbau von Kooperationen von regionalen Lebensmittelproduzenten, die beim Einstieg bzw. Ausstieg 

(wichtige Orte) entlang des Radweges diese Lebensmittel zum Verkauf anbieten (entweder mit oder 

ohne Personal). Wichtig dabei ist, dass der Tourist ein breites Angebot vorfindet. Authentische, 

qualitativ hochwertige Lebensmittel zum Verzehr während der Radfahrt, aber auch zum mit nach 

Hause nehmen, tragen positiv zur Imagesteigerung der Region bei. Die Besucher und Besucherinnen 

lernen die regionalen Lebensmittel-Spezialitätenkennen und wertschätzen.  

¶ Sommerfrische im Thayaland 

In der Region gab es viele Badeplätze, die jetzt nicht mehr genutzt werden bzw. die in Vergessenheit 

geraten sind. Hier muss durch ein innovatives Angebot, ein neues Bewusstsein geschaffen werden, 

um die Abkehr von den eigenen Pools in den Gärten zu vollziehen. Dabei soll mit anderen Regionen 

wie der LEADER-Region Kamptal, dem Waldviertler Grenzland, dem Waldviertler Wohlviertel und der 

Destination Waldviertel kooperiert werden. 

3.1.3 Angestrebte Ziele am Ende der Periode (2029; qualitative Beschreibung) 

AFT1 Wirtschaft - Vernetzte Region 

Die Bevölkerung weiß besser über Angebote, Dienstleistungen und Arbeitsmöglichkeiten in der 

Region Bescheid. Dies gilt auch für die Betriebe.  

 Dafür soll auch die Breitbandinfrastruktur genutzt werden. 

¶ Die vorhandene digitale High-Speed-Infrastruktur wurde erfolgreich genutzt, um ein Biotop 

für Interaktion, Vernetzung (gilt auch für StartUps) zu schaffen. Die gemeinsam mit der 

Kleinregion StadtLand erarbeitete Digitalisierungsstrategie war dafür eine inspirierende 

Informationsquelle. 

¶ Ein einheitliches transparentes Innen- und Außenvermarktungskonzept als Informations- und 

Kommunikationsdrehscheibe für die Bevölkerung, Wirtschaft, Landwirtschaft und 

Kunden:innen stärkt die Wirtschaft, Land- und Forstwirtschaft und die Tourismuswirtschaft 

nachhaltig. 
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¶ Die Bewusstseinsbildung in Bezug auf strukturelle und technologische Möglichkeiten ist 

hergestellt, um alle regionalen Wirtschaftsbetriebe mit der Bevölkerung zu vernetzen und 

um klare Vorteile aus der regionalen Interaktion ersehen und daraus wirtschaftliche Vorteile 

ziehen zu können. Davon profitieren die Wirtschaftsbetriebe im gleichen Maße wie die 

Arbeits- und Wohnbevölkerung. 

¶ Die entwickelte Informations- und Orientierungsplattform (z.B. als Kreativprojekt in der 

angestrebten Regions-APP als digitales Bilderbuch) sichert den Betrieben in der Region einen 

Wettbewerbsvorteil ς sie ist ein Pullfaktor für eine nachhaltige Regionalentwicklung in der 

Region. 

¶ Homeoffice führte dazu, dass zusätzliche Arbeitskräfte in die Region gekommen sind und 

junge Menschen in der Region gehalten werden konnten. 

¶ Für junge Menschen wurden lebenswerte Arbeits- und Ausbildungsplätze geschaffen. 

 

AFT 2 Landwirtschaft - Stärkung der regionalen Resilienz 

¶ Ein regionales Leitprodukt wurde entwickelt und wird über kooperative Vertriebswege 

regionsweit vermarktet (KulinarikX-Region) 

¶ Das Direktvermarktungsnetz wurde ausgebaut: Selbstbedienungsläden, Hofläden, 

Bauernmärkte sowie weitere Initiativen führten zu einer Absatzsteigerung der Produkte 

regionaler Produzenten 

¶ EƛƴŜ {ǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘǾƛŜƭŦŀƭǘ ƛǎǘ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭōŀǊ όDŜƳǸǎŜΣ YǊŅǳǘŜǊΣ ŜǘŎΦΣ Χύ 

¶ Es konnte eine kritische Masse an Betrieben gewonnen werden, die sich verstärkt mit der 

αCŀǊƳ ǘƻ CƻǊƪά-Strategie auseinandersetzt, um aktiv an einem Umstieg zu einem 

nachhaltigen Lebensmittelsystem mitzuwirken.  

¶ Durch Kooperationen konnten nachhaltige Maßnahmen zur Ernährungssicherheit gesetzt 

werden, indem sichergestellt wurde, dass die Menschen in der Region Zugang zu 

ausreichender, sicherer, nahrhafter und nachhaltiger Nahrung haben 

¶ Fairer Handel in der Region: die Erschwinglichkeit von (regionalen) Lebensmitteln konnte bei 

gleichzeitig faireren wirtschaftlichen Erträgen für die Produzenten gesichert werden 

¶ Die Land- und Forstwirte wurden bei der Entwicklung von Maßnahmen und falls möglich bei 

deren Umsetzung unterstützt, um den Klimawandel abzumildern bzw. sich an seine 

Auswirkungen anzupassen 

¶ Durch gemeinschaftliche Maßnahmen konnte der Verlust der Biodiversität gestoppt und 

sogar umgekehrt werden 

¶ Die ökologische Wirtschaftsweise nahm und nimmt weiter Fahrt auf 

¶ Biodiversität: gesteigertes öffentliches Bewusstsein konnte geschaffen werden 

¶ Fachkräfte konnten in der Region gehalten werden 

¶ Die Transportwege konnten verkürzt werden  

¶ Die Bewerbung / Marketing erhöhte den Bekanntheitsgrad der regionalen Produkte und 

förderte den Umsatz 

¶ Die Öffnungszeiten bei den Direktvermarktern sind kundenfreundlicher 

¶ Teilweise werden von den Direktvermarktern Lieferdienste angeboten 
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AFT 3 Tourismus - Innovatives touristisches Angebot weiterentwickeln  

¶ Bereitschaft sowie Kaufbereitschaft konnte durch die Attraktivierung der touristischen 

Angebote erreicht werden 

¶ Durch die gezielte Informations- und Öffentlichkeitsarbeit kennen immer mehr Gäste die 

Dienstleistungen und Angebote der Region 

¶ Regionale Lebensmittel an Radtouristinnen und Radtouristen verkaufen. 

¶ Aufbau von offline und online Regionalshops für regionale Lebensmittel hat großen 

Stellenwert in der öffentlichen Diskussion 

¶ Der Fahrradtourismus bleibt Treiber der touristischen Entwicklung 

¶ Neue Mountainbike Strecken sowie ein Trail runden das gesamte Radangebot in der Region 

ab 

¶ Ein Kommunikationskonzept verbessert die Beziehung zu den Gästen nachhaltig 

¶ Die Regions-APP erfüllt ihre Aufgabe als Informationsdrehscheibe / Marketingplattform 

Die Sommerfrischebäder   tragen zu einer wesentlichen Attraktivierung des gesamttouristischen 

Angebotes bei 

 

3.1.4 Maßnahmen beziehungsweise Leitprojekte zur Erreichung der Ziele 

AFT 1 Wirtschaft - Vernetzte Region   

¶ Vernetzungsmaßnahmen zur Schärfung des Bewusstseins der regionalen Stärken in Form von 

Workshops, Vorträgen, etc. für Unternehmen und Bevölkerung 

¶ Kooperationsprojekte zwischen Bildungseinrichtungen und Unternehmen 

¶ Kooperationsprojekte zwischen den Betrieben (intra- und intersektoral) zum Aufbau einer 

gemeinsamen Strategie 

¶ Digitalisierungsprojekte zur Unterstützung von regionalen Unternehmen und/oder 

Unternehmenskooperationen im digitalen Wandel 

¶ Netzwerk-, Weiterbildungsveranstaltungen fǸr Schüler:innen und Jugendliche zur 

Unterstützung von unternehmerischer Selbstständigkeit und Gründungsangelegenheiten. 

¶ Regionale Strategien und Projekte zur Ansiedlung innovativer Unternehmen und Start-ups 

¶ Professionalisierungsprojekte in den Bereichen Marketing, Vertrieb, etc. 

¶ Marketingprojekte für regionstypische Produkte 

¶ Aufbau einer regionalen Innovations- und Vermarktungsstrategie 

AFT 2 Landwirtschaft - Stärkung der regionalen Resilienz 

¶ Aufbau einer Kooperation für ein landwirtschaftliches, regionales Leitprodukt, ähnlich den 

Pielachtaler Dirndl, der Wachauer Marillen, etc.) 

¶ Erarbeitung eines Entwicklungskonzepts zur kooperativen Identifikation einer regionalen 

Leit-Sonderkultur, die in einer Endproduktionsstufe in vielfältigen Variationen direkt oder in 

Kooperation mit Gastronomie und Handel an den Konsumenten vermarktet werden kann.  

¶ Aufbau von Betriebskooperationen landwirtschaftlicher (Bio)Betriebe, um das 

Lebensmittelsystem fair, gesund und umweltfreundlich zu gestalten.  

¶ Förderung neuer Technologien und wissenschaftlicher Innovationen, kombiniert mit einem 

zunehmenden öffentlichen Bewusstsein und einer steigenden Nachfrage nach nachhaltigen 

Lebensmitteln. 

¶ Aufbau und Ausweitung der Direktvermarktung durch Unterstützung beim Aufbau eines 

Direktvermarktungsnetzes, wie Selbstbedienungsläden, Hofläden, Bauernmärkte.  
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¶ Kundenfreundliche Öffnungszeiten, Lieferdienste anbieten, Erweiterung des 

tǊƻŘǳƪǘǎƻǊǘƛƳŜƴǘǎ όDŜƳǸǎŜΣ YǊŅǳǘŜǊΣ ŜǘŎΦΣ Χύ 

¶ Beratung und technische Hilfestellung für Landwirte, bäuerliche Gemeinschaften und 

Wassergenossenschaften bei wasserbaulichen Problemstellungen sowie die Projekts- und 

Förderungsabwicklung von diesbezüglichen Investitionsvorhaben, soweit dies nicht durch 

andere Unterstützungsprogramme abgedeckt wird.  

¶ Errichtung und Instandsetzung von Rückhaltebecken, Abflussmulden und Vorflutgräben 

durch bäuerliche Gemeinschaften. Maßnahme wird durch den NÖ Landschaftsfonds 

unterstützt. 

¶ Nachfolgebörse für kleinstrukturierte landwirtschaftliche Betriebe zur Erhaltung der 

kleinteiligen Kulturlandschaft.  

¶ Förderung der biologischen und nachhaltigen Landwirtschaft und Ökologisierung 

¶ Digitalisierung in der Land- und Forstwirtschaft durch die Vernetzung relevanter Daten.  

¶ Aufbau von Kooperationsnetzwerken z.B. beim Kauf und Einsatz von Maschinen sowie 

anderer Ressourcen 

¶ Digitalisierung landwirtschaftlicher Produktionsprozesse für eine ressourcen- und 

klimaschonende Landbewirtschaftung sowie das Tierwohl fördernde Haltungsverfahren. 

¶ Digitalisierung der Betriebsführung, der Vermarktung, des touristischen Angebots und der 

Kundenkommunikation, z.B. mit eigener Website, Online-Vertrieb, Social Media oder 

Produktfotografie 

AFT 2 Tourismus - Innovatives touristisches Gesamtangebot weiter entwickeln 

¶ Aufwertung der Radinfrastruktur und Rastplätze (Elektrotankstellen, Servicestationen, etc.). 

¶ Entwicklung eines Kommunikationskonzepts über moderne Technologie (Handy, Regions-

APP), mit dem Touristen aktiv über regionale Angebote informiert werden können (Push) 

und der Gast selbst Information finden kann.  

¶ Weitere Beschilderung der Rad- und Mountainbike Strecken in der Region  

¶ Attraktivierung von alten Badeplätze entlang der Thaya, als Sommerfrische-Angebot für 

Gäste und Bewohner:innen 

¶ Entwicklung von Kooperationsplattformen für Tourismusbetriebe und 

Landwirtschaftsbetrieben 

¶ Förderung von Professionalisierungsangeboten touristischer Betriebe 
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3.1.5 Leitprojekt Aktionsfeld 1: Intra- und intersektorale Vernetzung zur Steigerung der 

regionalen Wertschöpfung 

Einleitung 

Dieses Leitprojekt im AF1 unterstützt den Aufbau von intra- und intersektoralen 

Kooperationsmaßnahmen für eine nachhaltige regionale Wertsteigerung. Es geht von der Erfahrung 

aus, dass die Entwicklung von innovativen Produkten und Angeboten durch sektorenübergreifende 

Zusammenarbeit (das heißt mit Landwirtschaft, Produktions- und Verarbeitungsbetrieben, 

Gastronomie, Tourismus, Bildungseinrichtungen) eine Reihe an neuen Chancen eröffnet, um die 

regionale Wertschöpfung zu steigern.  

Um das Projekt nachhaltig gestalten zu können, bedarf es neben dem Kooperationsaufbau einer 

gezielten nachhaltigen Bewusstseinsbildung sowie der Bereitstellung von strukturellen und 

technologischen Möglichkeiten, um die kooperationsbereiten regionalen Wirtschaftsbetriebe mit der 

Bevölkerung vernetzen zu können sowie die klaren Vorteile aus den regionalen Interaktionen 

verstehen und davon auch profitieren zu können. Von den Aktivitäten sollen die Wirtschaftsbetriebe 

wie auch die Arbeits- und die Wohnbevölkerung profitieren. Des Weiteren soll damit das Image der 

Region auch nach außen sichtbarer und die Region konkurrenzfähiger werden. Bei der Entwicklung 

der Vernetzung sowie von neuen Produkten/Marken wird auf die Einbindung von vulnerablen 

Gruppen in den Prozess besonders geachtet. 

Wirtschaft 

In der Region LEADER Thayaland gibt es viele erfolgreiche Unternehmen in allen 

Wirtschaftsbereichen. Große innovative (Technologie)Unternehmen, die erfolgreich am Weltmarkt 

tätig sind bis hin zu kleinen und oft hoch spezialisierten modernen Handwerks- und 

Dienstleistungsbetrieben sowie flexible, spezialisierte Land- und Forstwirtschaftsbetriebe. All diese 

Betriebe schaffen viele Arbeitsplätze und sichern so den Verbleib vieler Menschen in der Region. 

Leider ist vielen Menschen in der Region nicht bekannt, über welche Angebote, Dienstleistungen und 

Arbeitsmöglichkeiten die regionalen Betriebe verfügen. Aber auch die Betriebe pflegen kaum eine 

proaktive Informations- und Kooperationsstrategie, um ihre Angebote sowohl den anderen 

Unternehmen als potenzielle Kooperationspartner oder Kunden, als auch der Bevölkerung als 

potenzielle Kunden und Arbeitnehmer:innen bekannt zu machen. Daher sind Informations- und 

Kommunikationsmöglichkeiten zu entwickeln, die dieses Potenzial schöpfen helfen und dadurch die 

regionale Wertschöpfung steigern. Des Weiteren kann durch das Wissen über Jobchancen in der 

Region die Abwanderung, insbesondere von jungen, gut ausgebildeten Menschen, abgeschwächt 

werden. Einerseits, indem diese direkt bei den regionalen Unternehmen ihren Arbeitsplatz finden 

oder aber, indem sie als Jungunternehmer:innen ihr spezielles Know-how den regionalen Betrieben 

anbieten und somit in der Region verbleiben. 

Tourismus & Landwirtschaft 

Die Thayarunde als Radfahrroute wird von den Touristen hervorragend angenommen, mehr als 

50.000 gezählte Radfahrer:innen pro Jahr bestätigen dies. Es besteht jedoch der Bedarf, die 

Verweildauer der Radtouristen deutlich zu erhöhen. Dazu müssen allerdings große Anstrengungen in 

den Ausbau eines innovativen Bettenangebots gesteckt werden. Stimmt das Nächtigungsangebot, 

werden aus Ausflugsgästen Tourist:innen, welche mehrere Tage in der Region verbringen und 

wesentlich mehr Wertschöpfung generieren. Die Entwicklung weiterer sonstiger touristischer 

Angebote rund um das Radfahren sind ein weiterer wichtiger Puzzlestein einer erfolgreichen 

Weiterentwicklung. Für diese gewünschte touristische Weiterentwicklung der Region rund um die 
























































































































